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Die Anfänge einer regelmäßigen bibliographischen Erfassung des Schrifttums über ein 
Land, eine Region oder eine Stadt gehen in Deutschland bis in das frühe 19. Jahrhundert zu-
rück  
(z. B. „Württembergische Jahrbücher“, ab 1819). 
 
Da die Erstellung der Bibliographien zunächst meist von historischen Kommissionen der 
einzelnen Länder getragen wurde, beschränkte sich die Verzeichnung hauptsächlich auf lan-
desgeschichtliche Publikationen. Die stetig größer werdende Menge der erscheinenden Publi-
kationen überstieg mit der Zeit die Arbeitskraft der einzelnen Bearbeiter (Historiker). Daher 
entschloss man sich, die Aufgabe der Verzeichnung an die Bibliotheken abzugeben. Heute 
werden die Regionalbibliographien von den jeweils zuständigen Landesbibliotheken erstellt, 
wobei sich die Verzeichnung der Literatur seit den Siebzigerjahren auf alle Lebens- und Wis-
sensbereiche erweitert hat. Sofern die Region mit einem Bundesland identisch ist, spricht man 
auch von einer Landesbibliographie. 
 
Mit Ausnahme von Bremen verfügen heute alle Bundesländer über eine eigene Landesbib-
liographie. Dies gilt auch für die neuen Bundesländer, da Landes- bzw. Regionalbibliogra-
phien in der damaligen DDR ebenfalls verbreitet waren. Seit der Wiedervereinigung beziehen 
sie sich auch nominell wieder auf das jeweilige Bundesland. 
Eine solche landeskundlich konzipierte Bibliographie verzeichnet Literatur über das Land, 
seine Regionen, seine historischen und aktuellen Teilgebiete, seine Naturräume und seine 
Orte. Des Weiteren finden sich darin auch die mit dem Land verbundenen verstorbenen und 
lebenden Persönlichkeiten („Landeskinder“). Zu beachten ist, dass in ihr jedoch nicht die Li-
teratur zu finden ist, die zwar im Land verlegt oder gedruckt wird, aber vom Inhalt her nichts 
mit dem Land zu tun hat. 
 
Die Landesbibliographien der einzelnen Bundesländer sind zu unterschiedlichen Zeiten 
entstanden, wie man der folgenden Tabelle entnehmen kann: 
 
Name der Bibliographie  1. Jahrgang Erscheinungsjahr 
Landesbibliographie von Baden-Württemberg  1973/74  1978 
Bayerische Bibliographie  1959/63  1966 
Berlin-Bibliographie 1961/66  1973 
Brandenburgische Bibliographie  1945/58  1958 
Hamburg-Bibliographie 1992  1995 
Hessische Bibliographie  1977  1979 
Mecklenburg-Vorpommersche Bibliographie  1945/64  1979-81 
Niedersächsische Bibliographie  1971  1974 
Nordrhein-Westfälische Bibliographie  1983  1984 
Rheinland-Pfälzische Bibliographie  1991  1992 
Saarländische Bibliographie  1961/62  1964 
Sächsische Bibliographie  1945/60  1962-80 
Sachsen-Anhalt Regionalbibliographie  1965/66  1969 
Schleswig-Holsteinische Bibliographie  1976/79  1985 
Thüringen-Bibliographie 1961/63  1969 
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Arbeitsgemeinschaft der Regionalbibliotheken 
 
Mit der Einführung der Elektronischen Datenverarbeitung (EDV) Anfang der Achtziger-
jahre wurde der Wunsch nach einer Vereinheitlichung der deutschen Regionalbibliographien 
im Erschließungsumfang, in der Erscheinungsform, im Aufbau, in der systematischen Gliede-
rung und der Schlagwortregistergestaltung immer größer, damit sowohl die Bearbeitung als 
auch die Benutzung erleichtert werden kann. Zu diesem Zweck gründete sich 1983 in Wol-
fenbüttel auf der Sitzung der „Arbeitsgemeinschaft der Regionalbibliotheken“, die Mitglied 
der Sektion IV des Deutschen Bibliotheksverbandes (DBV) ist, die „Arbeitsgruppe Regional-
bibliographie“. An ihr nehmen die Bearbeiter aller Landes-, sowie diverser anderer Regional-
bibliographien teil. 
Seit 1988 ist Ludger Syré aus der Badischen Landesbibliothek in Karlsruhe Vorsitzender 
der Arbeitsgruppe Regionalbibliographie. 
 
Die Aufgaben der Arbeitsgruppe umfassen neben den oben genannten Zielen folgende 
Punkte: 
• durch allgemeine Empfehlungen und die Zusammenstellung von Arbeitsinstrumenten für 
die Bearbeitung von Regionalbibliographien Hilfestellung zu geben 
• die Entwicklung der Landesbibliographien in den einzelnen Bundesländern zu verfolgen 
und durch Erfahrungsaustausch zu fördern 
• die Umstellung auf EDV-gestützte Verfahren zu unterstützen, möglichst durch die Ent-
wicklung von Software, die von Nachanwendern kostengünstig und leicht übernommen 
werden kann 
• die Präsentation der Landesbibliographien im Internet zu koordinieren und den Datenbe-
stand der einzelnen Bibliographien in optimaler Weise nutzbar zu machen (vgl. Ab- 
schnitt V.) 
 
Die Arbeitsgruppe Regionalbibliographie hat wichtige, gerade auch für neu beginnende 
Bibliographien nützliche Hilfsmittel geschaffen, beispielsweise durch die Erarbeitung einer 
Mustersystematik für Regionalbibliographien (s. Anlage 1) oder einer gemeinsamen Liste 
regelmäßig ausgewerteter Zeitschriften. 
Mittlerweile finden jährlich Treffen statt, die dem Erfahrungsaustausch, der Erörterung 
grundsätzlicher und aktueller Fragen und der Abstimmung neuer Verfahren und Wege dienen 
sollen. Gleichzeitig organisiert die Arbeitsgruppe neben den Jahresversammlungen Treffen 
derjenigen Bibliographien, die das speziell für die Herstellung von (Regional)Bibliographien 
entwickelte Programm ABACUS (vgl. Abschnitt II. 3.) anwenden. 
 
Auch in den Nachbarländern Österreich, Schweiz und dem Elsass ist der Typ der Regio-
nalbibliographie verbreitet. Daher pflegt die Arbeitsgruppe den grenzüberschreitenden Kon-
takt zu ihnen.   5
II. Hessische Bibliographie 
 
 
 Abb.  1:  Titelseite des ersten Bandes der Hessischen Bibliographie 
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II. 1. Geschichte und Entstehung 
 
 
 Abb.  2: Karte der Regierungsbezirke und Kreise Hessens 
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Geschichtlicher Rückblick des Landes Hessen 
 
Das Land Hessen in seiner heutigen Form wurde erst im September 1945 durch die Pro-
klamation Nr. 2 der amerikanischen Militärregierung als Staat Groß-Hessen mit Wiesbaden 
als Landeshauptstadt gebildet. Es besteht aus der früheren preußischen Provinz Hessen-
Nassau (Kurhessen/Regierungsbezirk Kassel und Nassau/Regierungsbezirk Darmstadt) und 
den Provinzen Starkenburg, Oberhessen sowie den rechtsrheinischen Teilen der Provinz 
Rheinhessen des ehemaligen Volksstaates Hessen (bis 1918 Großherzogtum Hessen-
Darmstadt). Zunächst wurde es in drei Regierungsbezirke unterteilt: Kassel, Darmstadt und 
Wiesbaden. Im Mai 1968 wurde der Regierungsbezirk Wiesbaden dem darmstädtischen an-
gegliedert. Der Regierungsbezirk Gießen ist vom Hessischen Landtag durch das „Gesetz zur 
Neuordnung der Regierungsbezirke und der Landesplanung“ vom 15. Oktober 1980 mit Wir-
kung vom 1. Januar 1981 geschaffen worden (s. Abb. 2). 
 
Entstehung der Regionalbibliographie 
 
Es gab schon in früheren Zeiten Bestrebungen, das hessische Schrifttum, hauptsächlich be-
zogen auf geschichtliche Aspekte, zu verzeichnen. Bis 1965 war dies jedoch nur für einzelne 
Regionen des heutigen Landes Hessen der Fall, was wohl auch auf die geschichtliche Ent-
wicklung Hessens zurückgeht, zum Beispiel „Walther, Philipp Alexander Ferdinand: Literari-
sches Handbuch für Geschichte und Landeskunde von Hessen im allgemeinen und des Groß-
herzogtums Hessen insbesondere. - Darmstadt, 1841 - 1869“ oder „Ackermann, Karl: Biblio-
theca Hassiaca. Repertorium der landeskundlichen Literatur für den preußischen Reg.-Bez. 
Kassel. – Kassel, 1884 - 1899“. 
Erst dann erschien die retrospektive Bibliographie „Schrifttum zur Geschichte und ge-
schichtlichen Landeskunde von Hessen“, bearbeitet von Karl E. Demandt in drei Bänden. 
Angelegt war sie als ergänzende Literaturübersicht zu Demandts Ende 1959 erschienener 
„Geschichte des Landes Hessen“. 
 
1967 wurde von den damaligen hessischen Bibliotheksdirektoren und dem Referenten für 
Bibliotheks- und Archivwesen im hessischen Kultusministerium, Ministerialrat H. Bickel-
haupt, festgelegt, dass es künftig eine hessische Bibliographie als eine selbstständige, perio-
disch erscheinende Veröffentlichung geben sollte. Die Hochschul- und Landesbibliothek 
Darmstadt, die Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt am Main und die Landesbibliothek 
Wiesbaden erklärten sich zur Mitarbeit bereit, später kam die Gesamthochschulbibliothek, 
Landesbibliothek und Muhardsche Bibliothek der Stadt Kassel dazu. Die Historische Kom-
mission für Hessen und Waldeck übernahm die Betreuung. 
So erschien in 1973 der erste Band des „Schrifttums zur Geschichte und geschichtlichen 
Landeskunde von Hessen : 1965 - 1967“, bearbeitet von Winfried Leist, als Fortsetzung von 
Demandts Bibliographie. Es folgten drei weitere Dreijahresbände: 1968 - 1970, 1971 - 1973 
und 1974 - 1976, wobei die beiden letzten Bände von Wolfgang Podehl bearbeitet wurden. 
Alle Bände erschienen als Unterreihe der Schriftenreihe „Veröffentlichungen der Historischen 
Kommission für Hessen“. 
 
Die Hessische Bibliographie 
 
Die Konferenz der Hessischen Bibliotheksdirektoren, die seit 1967 die Arbeiten an der 
Landesbibliographie nachhaltig förderte, beschloss im Jahre 1976 eine Neukonzeption der 
regionalen bibliographischen Berichterstattung.  
1976/77 entsteht die „Arbeitsgemeinschaft Hessische Bibliographie“ (s. unten), deren Auf-
gabe es ist, die Verzeichnung hessenbezogener Literatur fortzusetzen. Seitdem gibt es zwei   8
wesentliche Änderungen technisch-formaler und inhaltlicher Art: Durch den damals neuarti-
gen Einsatz der EDV bei der Erstellung der Bibliographie sowie aus Gründen der Aktualität 
und des Mengenzuwachses des zu erfassenden Schrifttums wurde eine jährliche Erschei-
nungsweise eingeführt. 
Zunächst arbeitete man mit einem vergleichsweise aufwendigen Offline-Verfahren, das 
über Großrechner lief (bis einschließlich dem Berichtsjahr 1991). Seit 1992 wird das Pro-
gramm ABACUS (Automatisierte Bibliographiebearbeitung von allegro-C bis zum umbro-
chenen Satz) verwendet. Das Programm wurde in erster Linie für die Schleswig-Holsteinische 
Landesbibliographie entworfen. Doch als die PC-Technologie sich weiter verbreitete, und 
auch das Programm immer leistungsfähiger wurde, fanden sich etliche Nachanwender, wie 
zum Beispiel Niedersachsen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Hamburg und Bayern. (Genaueres s. 
Abschnitt II. 3.) 
Inhaltlich wandte man sich nicht mehr nur dem Schrifttum zur Geschichte Hessens zu, 
sondern erweiterte das Spektrum auf alle Lebensbereiche: Stadt und Gesellschaft; Wirtschaft 
und Umwelt; Verwaltung und Recht; Kultur und Kunst; Sprache und Literatur; Publizistik 
und Informationswesen; Schule und Hochschule; Sozial- und Gesundheitswesen; Geschichte 
und Volkskunde; Bevölkerung, Siedlung und Raumplanung; Landeskunde und Kartographie 
etc. 
 
In der Arbeitsgemeinschaft arbeiten verschiedene Institutionen zusammen: Zum einen die 
fünf Pflichtexemplarbibliotheken in Kassel (Zuständigkeitsbereich: Landkreis Marburg-
Biedenkopf, Regierungsbezirk Kassel ohne Landkreis Fulda), Fulda (Landkreis Fulda), Wies-
baden (Landkreise Hochtaunuskreis, Lahn-Dill-Kreis, Limburg-Weilburg, Main-Kinzig-
Kreis, Main-Taunus-Kreis, Rheingau-Taunus-Kreis sowie die Stadt Wiesbaden), Frankfurt 
(Stadt Frankfurt am Main) und Darmstadt (Landkreise Bergstraße, Darmstadt-Dieburg, Groß-
Gerau, Odenwald-Kreis, Offenbach, Wetteraukreis, Gießen und Vogelsbergkreis sowie die 
Städte Darmstadt und Offenbach am Main), die die relevanten Monographien auswählen, 
klassifizieren, beschlagworten, erfassen und an die Zentralredaktion in Frankfurt melden 
(Verordnung über die Abgabe von Druckwerken s. Anlage 2); zum anderen die Universitäts-
bibliotheken Gießen und Marburg, die sich bei der Auswahl und Auswertung von z. Zt. ca. 
800 Zeitschriften und Zeitungen beteiligen. Sie melden zusätzlich die hessenbezogenen 
Hochschulschriften ihrer jeweiligen Universität. 
 
Die Zentralredaktion an der Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt, in der zur Zeit 
fünf Halbtagskräfte zusammenarbeiten, klassifiziert und erfasst nicht nur die Frankfurter 
Pflichtexemplare, sondern auch das außerhalb Hessens erschienene Schrifttum mit Hessenbe-
zug. Sie ist Anlaufstelle für Änderungsvorschläge und gewährleistet die erforderliche Konti-
nuität in der bibliographischen Verzeichnung, dazu zählt auch das Ermahnen der jeweiligen 
Fachreferenten der anderen beteiligten Bibliotheken, bei denen die Katalogisierung zeitlich 
wesentlich verzögert erfolgt. Sie führt die Koordinierung der Erfassung und programmtechni-
sche Weiterverarbeitung der Daten durch sowie die organisatorische Betreuung sowohl bei 
der Herstellung der gedruckten Bibliographie (s. Abschnitt II. 4. a), als auch bei der Aktuali-
sierung der Datenbanken. 
Die erste Datenbank lag von 1979 bis 1989 bei der Gesellschaft für Information und Do-
kumentation (GID, später: Gesellschaft für Elektronische Medien, GEM) auf, die zweite von 
1992 bis 1996 beim Fachinformationszentrum Karlsruhe (FIZ) bzw. bei The Scientific and 
Technical Information Network – STN International. Ende 1999 erschien eine CD-ROM mit 
dem Berichtszeitraum 1977 bis 1997 (s. Abschnitt II. 4. b). Seit August 2001 besteht die frei-
gegebene, neue Online-Datenbank „Hessendata“ (s. Abschnitt II. 4. c).    9
Anfänglich verzeichneten die Mitarbeiter der Zentralredaktion und der mitarbeitenden Bib-
liotheken zwischen 3400 und 4500 Titel pro Jahresband. Seit den Achtzigerjahren bis heute 
hat sich die Zahl der jährlichen Titelaufnahmen bei ca. 5500 bis 5900 eingependelt. 
Finanziert wird das Projekt „Hessische Bibliographie“ zur Hälfte vom Land Hessen und 
zur Hälfte von der Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt. 
 
 
II. 2. Sacherschließung 
 
Die inhaltliche Erschließung des hessenrelevanten Datenmaterials erfolgt nach einer fein-
strukturierten, speziell für Regionalbibliographien erarbeiteten Systematik. Sie wurde zu einer 
Art Modellklassifikation für andere Landes- und Regionalbibliographien, wie etwa Schles-




Die verwendete Facettenklassifikation liegt in Tableaus vor. Da nicht alle Felder besetzt 
sind, ist es leicht, weitere Begriffe hinzuzufügen, was bei der Arbeit an einer Regionalbiblio-
graphie häufiger der Fall sein kann. 
Den Zeilen und Spalten sind jeweils Ziffern von 0 bis 9 zugeteilt, womit auf einem 
Tableau bis zu 100 Felder besetzt werden können. Jedes Feld hat eine zweistellige Zahlen-
kombination. 
Die Teile Form, Zeit, Raum und die Übersicht der 34 Hauptsachgebiete (s. Anlage 3) sind 
auf jeweils einem Tableau festgelegt. Jedes Hauptsachgebiet untergliedert sich in etwa 300 
Oberbegriffe. 
Für diejenigen Oberbegriffe, die weitere Unterbegriffe (850) erhalten, wird wiederum eine 
Matrix angelegt, mit ungefähr 1200 Systemstellen. 
Es ist möglich, falls nötig, mehrere Notationen zu vergeben. 




Für die Druckausgabe der Hessischen Bibliographie legte man Wert darauf, dass bestimm-
te Bedingungen von Beginn an gewährleistet werden konnten, z. B. sollten die Titel in ver-
schiedenen Bibliographieteilen, einem Regionen-, einem Orts- und einem Sachteil (s. Anla-
gen  4  
bis 6), verzeichnet werden, wobei auch mehrere Eintragungen möglich sein sollten. Dies wird 
durch die Vergabe von Steuerbuchstaben realisiert. 
Vor der Notationsvergabe erfolgt die Vergabe einer zweistelligen Buchstabenkombination, 
die Steuerbuchstaben, welche die Eintragungen in die drei Hauptteile der gedruckten Biblio-
graphie steuert. 
Der erste Kleinbuchstabe ist entweder ein „n“ und sortiert die Titelaufnahme in den Raum-
teil, der Buchstabe „r“ sortiert in den Sachteil und der Buchstabe „p“ in beide Teile. Der 
zweite Kleinbuchstabe ist ein „x“ und bedeutet eine Haupteintragung. Dies macht die Auftei-
lung der Hessischen Bibliographie in drei Hauptteile möglich, den Regionen-, den Orts- und 
den Sachteil. 
Die Steuerbuchstaben werden nur für die gedruckte Ausgabe der Bibliographie benötigt, 
mit ihrem Einstellen wird die Vergabe überflüssig. 
 




Die Notationsstruktur fasst die unterschiedlichen Gesichtspunkte in einer zwölfstelligen 
Zahlenkombination zusammen. Die ersten sechs Stellen geben formale Aspekte an: 
• Stellen 1 und 2 ⇒ Formaspekt 
• Stellen 3 und 4 ⇒ Zeitaspekt 
• Stellen 5 und 6 ⇒ Raumaspekt 
 
Der Sachaspekt, Stellen 7 bis 12, ist in drei weitere Teilstücke untergliedert: 
• Stellen 7 und 8 ⇒ Hauptsachgebiete der Bibliographie 
• Stellen 9 und 10 ⇒ Oberbegriffe 
• Stellen 11 und 12 ⇒ Unterbegriffe 
 
Gegebenenfalls ist es notwendig, den Raumschlüssel und den Unterbegriff um gliedernde 
Schlagwörter zu ergänzen. 
 
Im Sachteil des gedruckten Bandes wird nach der Hierarchie der Systematik sortiert, in-
nerhalb der untersten Hierarchiestufe werden die Titel nach Verfasser oder Sachtitel geordnet  
(s. Anlage 6). 
Der Regionen- und Ortsteil verzeichnet die Räume und Orte alphabetisch. Innerhalb wird 
nach Hauptsachgebieten, die in eckigen Klammern angeführt werden, und dann nach Verfas-
sern und Sachtitel geordnet (s. Anlagen 4 und 5). 
 
Form der Notation 
 
Daraus folgt eine dreiteilige Form der Notation: 
• An erster Stelle werden die beiden Steuerbuchstaben notiert, 
• an zweiter sechs Ziffern (Form-, Zeit- und Raumaspekt) und eventuell ein gliederndes 
Raumschlagwort,  
• an letzter Stelle wiederum sechs Ziffern, die den Sachaspekt verzeichnen, und bei Bedarf 
mit einem gliedernden Sachschlagwort ergänzt werden können. 
Durch die geregelte Notationsform wird die Möglichkeit gegeben, während der maschinel-
len Strukturprüfung falsche Notationsvergaben aufzudecken. 
 
Steuerbuchstabe + x 
1. u. 2. Stelle: 
Form 
3. u. 4. Stelle: 
Zeit 




7. u. 8. Stelle: 
Hauptsachgebiete 
9. u. 10. Stelle: 
Oberbegriffe 





Beispiele für Notationen 
 
• Steuerbuchstabe n: 
100 Jahre Walsdorf im Bild 
nx 
19 60 99 Idstein-Walsdorf 
 
Form Zeit Raum 
24 05 00   11
Idstein-Walsdorf / Geschichte 
• Steuerbuchstabe r: 
Gesetz zur Stärkung des Ehrenamtes in der Jugendarbeit 
rx 
30 65 31 
52 30 10 
Sozialverwaltung / Erziehungsfürsorge; Jugendschutz 
 
• Steuerbuchstabe p: 
Göldner, Holger; Hermann, Fritz-Rudolf: Kastell Würzberg am Odenwaldlimes 
px 
55 25 99 Michelstadt-Würzberg 
22 60 30 
Michelstadt-Würzberg / Römische Kaiserzeit 




Die Hessische Bibliographie in gedruckter Ausgabe hat zwei Register: ein Verfasser- und 
ein Orts-, Personen- und Sachregister (s. Anlagen 7 und 8). Durch die Besetzung bestimmter 
Kategorien werden die Eintragungen in die verschiedenen Register gesteuert. 
 
Im Verfasserregister sind Verfasser, Urheber und sonstige beteiligte Personen bzw. Urhe-
ber und Titel enthalten. Die Kategorien der Verfasser und Urheber werden sowohl für den 
Textteil als auch das Register benutzt. Die Kategorieninhalte der sonstigen beteiligten Perso-
nen und Urheber werden nur im Register wiedergegeben. 
 
Das Orts-, Personen- und Sachregister wird durch die automatische Beschlagwortung der 
Notationen in Kategorie 80 und den frei vergebenen Schlagwörtern der Kategorien 85 bis 87 
gespeist. 
 
Alle aufgeführten Titel erhalten durchgehend eine Titelnummer. Die Einträge in den Re-
gistern verweisen durch diese Nummern auf die Titelangaben im Hauptteil. 
Zur Sucherleichterung werden die Nummern mit einem Gleichheitszeichen gekennzeich-




Zusätzlich zur Notation können aus den Kategorien 85, 86 und 87 annotierende Schlag-
wörter frei vergeben werden, die eine verfeinerte Inhaltsrecherche ermöglichen. 
• In der Kategorie 85 werden Ortsschlagwörter, 
• in der Kategorie 86 werden Personenschlagwörter 
• und in der Kategorie 87 werden Sachschlagwörter annotiert. 
Verzeichnet im Orts-, Personen- und Sachregister verweisen sie auf die jeweiligen Titel in 
den drei Hauptteilen. 
Sie werden bei den Titelanzeigen im gedruckten Band selbst nicht verzeichnet, in der On-
line-Datenbank und der CD-ROM-Version jedoch schon. 
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Form des Schlagwortes 
 
Die Empfehlungen der Arbeitsgruppe Regionalbibliographie für die Schlagwortvergabe 
bauen auf den Grundsätzen und Richtlinien der „Regeln für den Schlagwortkatalog“ (RSWK) 
auf. Allerdings gibt es einige Abweichungen, die gemacht wurden, um den Ansprüchen einer 
Regionalbibliographie zu entsprechen: 
• nur einzelne Schlagwörter werden ohne Verknüpfung erstellt, 
• maximal zweiteilige Schlagwortkombinationen sind zu bilden, 
• die Schlagwörter werden in der Regel nur im Singular angegeben (bis 1986 wurden die 
Schlagwörter des Orts-, Personen- und Sachregisters im Plural angesetzt), 
• die Ansetzung richtet sich zunächst nach der gebräuchlichsten Form und der Eignung zur 
Kompositabildung, 
• die Anzahl der Schlagwörter pro Titelaufnahme ist nicht beschränkt. 
 
 
II. 3. EDV 
 
Der erstmalige Einsatz der Datenverarbeitung bei der Erstellung einer regionalkundlichen 
Bibliographie, durch das Bundesministerium für Forschung und Technologie (BMFT) als 
Pilotprojekt gefördert, gab Hessen einen Modellcharakter zur Erstellung anderer Landes- und 
Regionalbibliographien. 
 
Datenerfassung vor ABACUS 
 
Die Zentralstelle für maschinelle Dokumentation (ZMD) erstellte in den Siebzigerjahren 
das Konzept für Großrechner. Anhand der Erfahrung im EDV-Einsatz der damaligen „Biblio-
graphie unselbständiger Literatur – Linguistik“ (BUL–L), heute „Bibliographie für Linguisti-
sche Literatur“ (BLL), wurde das hierbei verwendete System nach einigen Veränderungen für 
die Erstellung einer Regionalbibliographie weiterentwickelt. 
 
Die Titelaufnahmen wurden auf Erfassungsbögen erfasst, von einem Erfassungsbüro auf 
Lochstreifen übertragen. Ein EDV-Partner fertigte von diesen Lochstreifen Magnetbänder an. 
Nun durchliefen die Daten ein maschinelles Strukturprüfungsprogramm, wobei bestimmte 
Pflichtkategorien, formale Inhalte und die einzeln abgelochten Notationssegmente auf Vor-
handensein in der Klassifikationshilfsdatei kontrolliert, bzw. diverse Plausibilitätsprüfungen 
durchgeführt wurden. Es folgte eine Erfassungskorrektur, mit der die aufgetretenen Fehler 
korrigiert wurden. 
Das Titelmaterial konnte jetzt verarbeitet werden, d. h. es wurden beispielsweise Zeit-
schriftentitel eingespielt, Notationen permutiert und sortiert und Titelnummern vergeben. 
Ein Ausdruck der Verarbeitung wurde Korrektur gelesen, um z. B. Schreibfehler zu korri-
gieren, Dubletten zu eliminieren. 
Nach der Materialaufbereitung enthielten die Magnetbänder die Titeldaten in Kategorien-
Struktur. Sie benötigte man für die Druckaufbereitung der einzelnen Teile der Bibliographie. 
Gleichzeitig bildeten sie das Input-Material für die Datenbank. 
In der anschließenden Druckaufbereitung wurden Überschriften eingespielt und Katego-
rien ausgewählt, die im Textteil erscheinen sollten. Nach eventuellen Korrekturen folgte das 
Umbruchprogramm, das einen zweispaltigen Satz erzeugte und die Seitenzählung ergänzte. 
Die hiervon erzeugten Filme gingen an die Druckereien zur Herstellung der Papierausgabe. 
Ein Jahresband der Hessischen Bibliographie mit drei Hauptteilen und zwei Registern lag 
vor. Dieses Verfahren wurde bis Band 15 (1991) angewandt.   13
ABACUS 
 
Mit Band 16 (1992) stieg man auf Personal Computer-Verarbeitung (PC) mit dem moder-
nen System ABACUS (Automatische Bibliographieherstellung von allegro-C bis zum Um-
brochenen Satz) um. Seitdem sind die Bibliographie-Mitarbeiter unabhängig vom Großrech-
ner. 
ABACUS basiert auf dem Katalogisierungsprogramm allegro und wurde erstmals 1987 an 
der Schleswig-Holsteinischen Landesbibliothek eingesetzt. Seitdem wird es fortwährend ver-
bessert und weiterentwickelt. Mit Hilfe des Programms können die Verarbeitungsabläufe von 
den Mitarbeitern selbst durchgeführt sowie die Druckvorlage selbst produziert werden. 
 
In ABACUS werden die Titelaufnahmen nach einem feinanalytischen Kategorienschema 
eingegeben (vgl. Abb. 3). Es enthält maximal 100 Kategorien, wobei bestimmte Kategorien 
Pflicht sind (z. B.: Sachtitel, s. Anlage 9). 
 
 
  Abb. 3: Kategorienanzeige einer Titelaufnahme 
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 Abb.  4: Katalogkartenanzeige einer fertigen Titelaufnahme 
 
Zusammenarbeit der teilnehmenden Bibliotheken 
 
Jede teilnehmende Bibliothek hat gewissermaßen ihre eigene Datenbank. In ihr sind je-
weils die vollständigen Daten des letzten Updates enthalten und die Titelaufnahmen, die sie 
seitdem erstellt hat. 
 
Der Zentralredaktion werden die neuerfassten Titel gemeldet, entweder per Diskette oder 
über einen FTP-Server (File transfer protocol). Mit diesen Daten wird die ABACUS-
Datenbank bei der Zentralredaktion auf den neuesten Stand gebracht. 
Die teilnehmenden Bibliotheken wiederum erhalten alle zwei Monate eine Update, auf 
dem gleichen Wege, wie sie ihre Daten übermittelt haben. 
Eine stets aktuelle ABACUS-Datenbank kann durch dieses Prinzip niemals vorliegen. Die 
vollständigste Form liegt der Zentralredaktion vor. 
 
Die Zusammenarbeit innerhalb der Arbeitsgemeinschaft Hessische Bibliographie erleich-
tert sowohl das Verteilen der in großen Mengen anfallenden Arbeit als auch die Materialer-
fassung nach dem Prinzip der Autopsie. 
Die Zentralredaktion steuert die programmtechnische Weiterverarbeitung der Daten, also 
sowohl die Herstellung der gedruckten Bibliographie als auch die Aktualisierung der retrie-
valfähigen Datenbank. Sie ist zugleich Endredaktion und sorgt für eine kontinuierliche Ver-
zeichnung der Bibliographie. 
Änderungsvorschläge bezüglich der inhaltlichen und technischen Weiterentwicklung 
nimmt die Zentralredaktion entgegen. Die Zusammenarbeit mit EDV-Kräften im Hinblick auf 




II. 4. Beschreibung 
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Die Hessische Bibliographie wird von der Zentralredaktion Hessische Bibliographie der 
Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt am Main in Zusammenarbeit mit den wissen-
schaftlichen Bibliotheken des Landes Hessen herausgegeben. 
In der Hessischen Bibliographie wird Literatur verzeichnet, die einen inhaltlich-räumlichen 
Bezug zu Hessen hat. Auch ehemals hessische, so genannte „historische“ Regionen und Orte 
werden einbezogen, soweit die erfasste Literatur die Zeit der Zugehörigkeit zu Hessen be-
trifft. Die linksrheinischen Teile der früheren Provinz Rheinhessen gehören heute zum Bei-
spiel zu Rheinland-Pfalz. 
Der inhaltliche Bezug wird weit ausgelegt und umfasst praktisch alle Lebensbereiche (s. 
Abschnitt II. 1.). Gleichberechtigt neben historisch orientierten Untersuchungen stehen Bei-
träge zu aktuellen Gegenwartsfragen. 
Verzeichnet werden sowohl selbstständige als auch unselbstständige Werke, wie z. B. Mo-
nographien, Hochschulschriften, Aufsätze bzw. Artikel aus Zeitschriften und überregionalen 
Tageszeitungen, Einzelbeiträge aus unterschiedlichen Sammelwerken, Karten usw., soweit 
der oben angeführte inhaltlich-räumliche Bezug gegeben ist. Die Katalogisierung erfolgt per 
Autopsie in Anlehnung an die „Regeln für die alphabetische Katalogisierung in wissenschaft-
lichen Bibliotheken“ (RAK-WB). Ausgenommen sind hierbei Veröffentlichungen, die von 
nur sehr peripheren Interesse sind, zum Beispiel einen rein kommerziellen Inhalt haben. Poli-
tische, kulturelle und religiöse Publikationen mit Werbecharakter oder Ausstellungskataloge 
werden nur in besonderen Fällen berücksichtigt. Beurteilungskriterien hierfür sind vor allem 
der Umfang und die Form der Informationen. 
Wegen der dezentralen Materialsammlung und Auswertung wird bei der Verzeichnung der 
einzelnen Titel auf einen Bestandsnachweis verzichtet. Man kann allerdings davon ausgehen, 
dass alle in der Hessischen Bibliographie nachgewiesenen Publikationen auch in der hessi-
schen Leihverkehrsregion vorhanden sind. 
Als Grundlage der Literaturauswahl wird neben den Abgaben aufgrund des Pflichtexemp-
larrechts auch die Deutsche Nationalbibliographie hinzugezogen. So werden regelmäßig die 
Reihen A (Monographien und Periodika des Verlagsbuchhandels), B (Monographien und 
Periodika außerhalb des Verlagsbuchhandels), C (Karten) und H (Hochschulschriften) von 
der Zentralredaktion in Frankfurt durchgesehen. Hinzu kommen die Aufnahmen der Fachrefe-
renten aus den mitarbeitenden Bibliotheken, die Schrifttum aus Zeitschriften, Zeitungen, Bib-
liographien sowie von den einzelnen ortsansässigen Vereinen o. ä. auswerten. Bei der Litera-
turauswahl werden alle Publikationsformen berücksichtigt, d. h. sowohl gedruckte Ausgaben 
als  auch  
elektronische Publikationen, Mikroformen und AV-Medien, ausgenommen Musiktonträger 
und Musikalien der Reihe T und M der Deutschen Nationalbibliographie. 
 
 
II. 4. a) Druck-Ausgabe 
 
Die Bände erscheinen jährlich im K. G. Saur-Verlag in München [u. a.]. Der erste Band er-
schien 1979 mit dem Berichtsjahr 1977. Alle folgenden Bände enthalten neben der bestehen-
den Berichtszeit die Nachträge aus den letzten Jahren, ab Band 7 (1983) werden zusätzlich zu 
den Nachtragungen aus den vorangegangenen Berichtsjahren der Hessischen Bibliographie 
auch Titel angezeigt, die in dem 1984 abgeschlossenen vierbändigen „Schrifttum zur Ge-
schichte und geschichtlichen Landeskunde von Hessen“ (Berichtszeitraum 1965 bis 1976) 
nicht verzeichnet sind. 
Mit dem 24. Band des Berichtsjahres 2000, der noch im Jahr 2002 erscheinen soll, wird die 
gedruckte Ausgabe eingestellt, so dass die Hessische Bibliographie nur noch als Online-




Die Bibliographie ist zweigeteilt in einen Raum- und einen Sachteil. Zur besseren Über-
sicht gliedert sich der Raumteil weiter in einen Regionenteil und einen Ortsteil. Beim Regio-
nenteil ist anschließend an die historischen und kirchlichen Regionen die Gliederung des Lan-
des in die drei Regierungsbezirke Kassel, Gießen und Darmstadt zugrunde gelegt und damit 
der politischen Entwicklung Rechnung getragen, die die früher zur Einteilung herangezoge-
nen sechs Planungsregionen abgelöst hat. Als Untergliederung der Regierungsbezirke sind die 
Teilregionen Nord-, Ost-, Mittel-, West-, Südhessen und das Untermaingebiet gleichwohl 
erhalten geblieben. Für den 1969 mit dem Regierungsbezirk Darmstadt zusammengelegten 
Regierungsbezirk Wiesbaden bleibt eine Stelle bestehen, die bei Bedarf mit entsprechendem 
Titelmaterial besetzt werden kann. Das Zonenrandgebiet schließt den Regionenteil ab. Diese 
Stelle bleibt nach der Wiedervereinigung Deutschlands im Jahre 1990 für historisches Titel-
material erhalten. Titel, die das Zonenrandgebiet nach der Wiedervereinigung 1990 betreffen, 
werden dagegen bei Osthessen bzw. Nordhessen verzeichnet. 
Bestimmte Stellen der historischen und kirchlichen Regionen sowie Teilregionen Nord-, 
Ost-, Mittel-, West-, Südhessen und das Untermaingebiet werden durch gliedernde Regio-
nenschlagwörter weiter unterteilt; diese sind in alphabetischer Reihenfolge geordnet. 
Titel, die sich auf Hessen als Ganzes beziehen, sind nur im Sachteil verzeichnet. Bei Titeln 
mit historischer Thematik werden auch Regionen und Orte berücksichtigt, die heute außer-
halb Hessens liegen, um der wechselvollen Territorialgeschichte Hessens Rechnung zu tra-
gen. 
 
Im Ortsteil der Bibliographie ist es für die Ansetzung der Orte von Vorteil, dass mit dem 
Beginn der Berichtszeit der Hessischen Bibliographie die Gebietsreform weitgehend abge-
schlossen war. Deshalb wird das Titelmaterial zu Teilgemeinden – von wenigen Ausnahmen 
abgesehen (s. unten) – unter dem Namen der Großgemeinde mit angehängtem Namen der 
Teilgemeinde verzeichnet. Im Register finden sich Verweisungen vom Namen der Teilge-
meinden auf den Namen der Großgemeinde. 
Eine Ausnahme bilden die fünf hessischen kreisfreien Städte Darmstadt, Frankfurt, Kassel, 
Offenbach und Wiesbaden: Literatur zu Ortsteilen bzw. Stadtteilen dieser fünf kreisfreien 
Städte wird unter der Hauptgemeinde mit dem mit Bindestrich angeschlossenen Stadtteil ver-
zeichnet, wenn dieser Stadtteil selbst im Mittelpunkt der Darstellung steht (z. B. wenn der 
Titel einen geschichtlichen Überblick über den Stadtteil bietet). 
Behandeln die verzeichneten Titel den Stadtteil jedoch als Standort eines Vereins, einer 
Firma, einer Kirchengemeinde, eines Baudenkmals, einer Straße, eines Platzes oder einer 
Veranstaltung, so erfolgt die Eintragung sowohl unter dem Namen der Hauptgemeinde als 
auch unter der Hauptgemeinde mit durch Bindestrich angeschlossenem Stadtteil. Das Orts-, 
Personen- und Sachregister enthält für diese Fälle sowohl Einträge unter dem Hauptort als 
auch unter dem Hauptort mit angehängtem Namen des Stadtteils. 
 
Im gesamten Raumteil, also bei Regionen und Orten, folgt die Ordnung des Materials der 
Systematik des Sachteils. Um Platz zu sparen, wird auf Überschriften verzichtet, am Anfang 
jedes Titels jedoch wird das Sachgebiet in eckigen Klammern neben der laufenden Nummer 
angegeben, um so einen raschen Überblick zu ermöglichen. Eine Übersicht für die Abfolge 
der Sachgebiete findet der Benutzer im Inhaltsverzeichnis und auf den Titelblättern für den 
Regionen- bzw. für den Ortsteil. 
Sachteil 
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Im Sachteil sind etwa 1200 Systemstellen zur Gliederung des Materials vorgesehen, die 
aber nicht in jedem Jahresband voll ausgeschöpft werden. Diese sind in eine vierstufige Hie-
rarchie eingegliedert, die zur Zeit 34 Hauptsachgebiete, etwa 300 Obersachgebiete, etwa 850 
Untersachgebiete und an einzelnen Systemstellen zusätzlich gliedernde Schlagwörter enthal-
ten. Die ersten drei Stufen werden als Überschriften ausgedruckt bzw. fett gedruckt, die glie-
dernden Schlagwörter kursiv gesetzt, während die vierte Stufe, die nur in einigen Sachgebie-
ten notwendig ist, im Bedarfsfall in eckigen Klammern zu Beginn des Titels angegeben wird. 
Sofern der Titel ohne erläuternde Zusätze nicht oder nur unzureichend aussagekräftig ist, 
sind diese in eckiger Klammer bzw. am Ende der Titelaufnahme in kleiner Typographie an-
gegeben. Wenn in einem Sachgebiet zur Klassifizierung eines Titels nur eine Systemstelle der 
dritten oder vierten Hierarchiestufe benutzt wird, wurden in den früheren Bänden die Über-
schriften der übergeordneten Hierarchiestufen automatisch zugespielt, um den Sachzusam-
menhang herzustellen. 
Eine weitere sachliche Feingliederung und damit die Möglichkeit einer sehr differenzierten 
Inhaltsrecherche bietet das annotierende Schlagwort, das auf jeder Hierarchiestufe zusätzlich 
vergeben werden kann. Diese Schlagwörter, deren Zahl von Band zu Band stark schwankt, 
verweisen über das Orts-, Personen- und Sachregister auf die entsprechenden Titel in den 
Hauptteilen. Bei der Titelanzeige selbst sind diese Schlagwörter nicht mitaufgeführt. Die An-
setzung dieser Schlagwörter erfolgt seit 1986 in Anlehnung an die Regeln für den Schlag-




Die Bibliographie wird mit Hilfe der Datenverarbeitung hergestellt (s. Abschnitt II. 3.). 
Dadurch kann ohne größeren Erfassungsaufwand das Material in der benutzerfreundlichen 
Form der Mehrfacheintragungen angeboten werden. Um die Bibliographie nicht unnötig auf-
zublähen, wird dies jedoch nicht bei allen Titeln durchgeführt. Titel, die nur einen engen Re-
gionalbezug haben, finden sich nur im Regionen- oder Ortsteil. Titel, die sich auf Gesamthes-
sen unter geographischem, historischem oder politischem Aspekt beziehen, sind nur im Sach-
teil verzeichnet, während andere Titel, die sowohl unter sachlich-komparatistischem wie auch 
unter regionalem Aspekt wichtig erscheinen, in beiden Teilen nachgewiesen werden. Ebenso 
werden innerhalb des Raumteils und innerhalb des Sachteils Titel mehrfach angezeigt, wenn 
sie mehrere Räume oder mehrere Sachgebiete gleichzeitig betreffen. Im Schnitt ist jeder Titel 
an 1,5 bis 1,7 Stellen verzeichnet. 
Zusätzlich zu dem Eintragungsteil enthält jeder Band ein Verzeichnis der ausgewerteten 
Periodika, sowie im Anschluss an den Raum- und den Sachteil ein Verfasserregister und ein 
kombiniertes Orts-, Personen- und Sachregister. 
 
Zur besseren Orientierung des Benutzers wurde das Verfasserregister ab Band 8 (1984) um 
die Eintragung der Titel anonymer Schriften sowie der Parallelsachtitel, Einheitssachtitel und 
Nebentitel der anonymen Schriften erweitert. Diese Titel sind durch Kursivdruck von den 
übrigen Eintragungen abgehoben. Bei sehr umfangreichen anonymen Titeln besteht die Mög-
lichkeit, eine Kurzfassung ins Register einzutragen. Ab Band 16 (1992) werden auch die Na-
men der Verfasser und Urheber um Kurztitel ergänzt. Die Namen der sonstigen beteiligten 







1. 1977 (1979)  3.328 (5.918)   18
2. 1978 (1980)  3.996 (6.647) 
3. 1979 (1981)  4.891 (8.222) 
4. 1980 (1982)  5.227 (8.959) 
5. 1981 (1983)  5.115 (8.499) 
6. 1982 (1984)  5.758 (9.800) 
7. 1983 (1985)  5.336 (8.221) 
8. 1984 (1986)  5.304 (8.105) 
9. 1985 (1987)  5.695 (8.976) 
10. 1986 (1988)  5.438 (8.486) 
11. 1987 (1989)  5.955 (9.270) 
12. 1988 (1990)  6.014 (9.399) 
13. 1989 (1991)  5.773 (9.094) 
14. 1990 (1992)  5.774 (9.314) 
15. 1991 (1994)  4.976 (8.176) 
16. 1992 (1995)  5.685 (9.268) 
17. 1993 (1996)  5.926 (9.900) 
18. 1994 (1996)  5.787 (9.497) 
19. 1995 (1997)  5.286 (8.896) 
20. 1996 (1998)  5.935 (9.864) 
21. 1997 (1999)  5.527 (9.099) 
22. 1998 (2000)  5.574 (9.306) 
23. 1999 (2001)  5.935 (9.740) 
24. 2000 (voraussichtlich 2002)  ? 
 
 
II. 4. b) CD-ROM-Ausgabe 
 
Die CD-ROM-Ausgabe der Hessischen Bibliographie erschien Ende 1999 in Zusammen-
arbeit mit dem Saur-Verlag, München, ebenso wie die gedruckten Bände, und ist auch über 
den Buchhandel erhältlich. Sie umfasst die Berichtsjahre 1977 bis 1997, also alle 
Titelnachweise der gedruckten Bände 1 bis 21, sowie Nachträge zu der vorhergehenden 
Bibliographie „Schrifttum zur Geschichte und geschichtlichen Landeskunde von Hessen“ aus 
den Jahren 1965 bis 1976. Insgesamt enthält die CD-ROM ca. 112.000 Titelnachweise. 
 
Leider muss bei der Benutzung der CD-ROM mit gewissen Einschränkungen gerechnet 
werden. Das Betrifft die Einheitlichkeit des Titelmaterials, die Präsentation der Daten und den 
Recherchekomfort im Allgemeinen. Das liegt zum einen daran, dass das Titelmaterial im Hin-
blick auf die gedruckte Ausgabe erfasst wurde; die Belange einer Datenbank wurden dabei 
noch nicht genügend berücksichtigt. Die Titelsätze konnten bei der maschinellen Umsetzung 
oft nicht in gleicher Qualität wie im gedruckten Band dargestellt werden. 
Zudem lagen die Titelaufnahmen in unterschiedlichen Datenstrukturen vor, wodurch sich 
Differenzen in ihrer Präsentation auf der CD-ROM ergeben: Das Titelmaterial der Jahrgänge  
1 bis 15 (1977 bis 1991) stammen aus der Datenbankversion „Hessendata“, die beim Anbieter 
FIZ Karlsruhe/STN International auflag. Die Titelaufnahmen der Bände 16 bis 21 (1992 bis 
1997) kommen aus der internen Arbeitsdatenbank ABACUS. Vor allem die Altdaten weisen 
einen geringen Standard auf. 
Darüber hinaus wurden während des 21-jährigen Erscheinungsverlaufes immer wieder 
Änderungen in der Schlagwortvergabe vorgenommen. So kann es sein, dass für gleichen 
Sachverhalt unterschiedliche Schlagwörter verwendet werden oder auch ein Schlagwort so-
wohl im Singular als auch im Plural benutzt wird.   19
 




  Abb. 5: Startbildschirm 
 
Links sieht man das Inhaltsverzeichnis, im rechten Bildschirmteil die Anzeige der Sucher-
gebnisse und unten die Fundstellenreferenz, eine Art Kurztitelanzeige der gefundenen Titel. 
 
Im Inhaltsverzeichnis lässt sich zunächst die „Hilfe zur Hessischen Bibliographie“ aufru-
fen, wo auch eine Liste der Schlagwortverweisungen zu finden ist. Des Weiteren kann man 
hier zur Präsentation des Titelmaterials zwischen einer „chronologischen Sortierung“ und 
einer „Sortierung nach Sachgruppen“ wählen. 
Bei der chronologischen Sortierung erscheinen die Suchergebnisse abwärts nach den Er-
scheinungsjahren 1997 bis 1965 geordnet; innerhalb der Erscheinungsjahre dann alphabetisch 
nach Sachtiteln.  
Der Sortierung nach Sachgruppen liegt die in der Hessischen Bibliographie verwendete 
Systematik zugrunde (s. Abschnitt II. 2.). Innerhalb einer Sachgruppe sind die Dokumente 
chronologisch, innerhalb der Erscheinungsjahre alphabetisch nach Sachtiteln geordnet. 
 
Öffnen lassen sich die Verzeichnisse „Chronologische Sortierung“ bzw. „Sortierung nach 
Sachgruppen“ durch einfaches Klicken auf die Pluszeichen; durch Doppelklick auf die Über-




Über den Menüpunkt „Suchen“ kann man zwischen zwei Suchoptionen wählen: Der 
„Suchmaske“ und der „Erweiterten Suche“. Die Suchbegriffe können grundsätzlich manuell 
eingeben oder aus Indices übernommen werden.   20
Für die manuelle Eingabe gilt allgemein, dass Umlaute aufgelöst und Akzente, da inde-
xiert, miteingegeben werden müssen. Internationale Standard-Buchnummern (ISBN) müssen 
mit Bindestrichen eingegeben werden. 
Bei der Trunkierung dient das „?“ als Platzhalter für genau ein Zeichen; am Ende eines 
Begriffes ersetzt „*“ mehrere nachfolgende Zeichen. 
Eine Eingrenzung der Suche auf bestimmte Erscheinungsjahre kann vor Eingabe der Such-
begriffe über das Inhaltsverzeichnis durch Anklicken der Kontrollkästchen neben den Er-
scheinungsjahren oder im Maskenmodus als Eintrag im Feld „Quelle/Jahr“ erfolgen. 
 
Über die Option „Suchmaske“ ist es möglich, gezielt in verschiedenen Kategorien nach 
Autoren, Titeln, Schlagwörtern etc. zu suchen:  
 
 
  Abb. 6: Suchmaske 
 
Auf der rechten Seite befindet sich eine Indexliste, in der je nach gewähltem Suchfeld eine 
alphabetische Liste aller enthaltenen Indexbegriffe aufgeführt ist. Übernimmt man mehrere 
Suchbegriffe aus dem Index innerhalb ein und derselben Suchkategorie, liegt automatisch 
eine ODER-Verknüpfung vor. Innerhalb der Felder bestehen Verknüpfungsmöglichkeiten mit 
Hilfe der Booleschen Operatoren ODER, UND sowie NICHT, die manuell einzugeben sind. 
Zwischen den einzelnen Feldern im Maskenmodus lassen sich jedoch keine Operatoren 
setzen; die verschiedenen Suchkategorien sind automatisch durch UND verknüpft. 
Im mittleren Feld wird die Anzahl der Treffer angezeigt. 
In der „Erweiterten Suche“ gibt es wiederum zwei Suchoptionen: In der Standardeinstel-
lung kann in sämtlichen Suchfeldern recherchiert werden. Dazu gibt man in das im unteren 
Teil des Bildschirms befindliche frei beschreibbare Suchfeld manuell Suchbegriffe ein, für 
welche dann eine Suche in allen Suchkategorien gestartet wird. 
Als zweite Möglichkeit kann man sich durch Anklicken der eckigen Klammer („[“) im un-
teren Dialogfeld und durch Doppelklick auf „Feld“ die verschiedenen einzelnen Suchfelder   21




  Abb. 7: Erweiterte Suche 
 
Nach Eingabe des gesuchten Begriffes muss durch „]“ die Klammer wieder geschlossen 
werden. Oben erscheint nun die Treffermenge. Auf diese Weise kann man mehrere Felder in 
das Dialogfeld übertragen und durch Operatoren miteinander verknüpfen. Hier besteht also, 
anders als bei der Suche über die Suchmaske, bei der ja die UND-Verknüpfung voreingestellt 
ist, auch die Möglichkeit einer Verknüpfung der einzelnen Suchkategorien mit den Boole-
schen Operatoren ODER und NICHT. Auch bei dieser Suchoption ist die Übernahme von 
Suchbegriffen aus den jeweiligen Indexlisten möglich, allerdings wieder mit der automati-
schen ODER-Verknüpfung innerhalb eines Feldes. Außerdem ist darauf zu achten, dass 
Schlagwörter sowohl im Feld „Sachgebiet“ als auch im Feld „Schlagwort“ erscheinen kön-
nen. 
Bei einer sachlichen Suche ist es also ratsam, in beiden Feldern zu suchen, am einfachsten 
über eine mit ODER verknüpfte gleichzeitige Suche. Die Anzahl der Treffer erscheint im obe-
ren Feld. Durch Anklicken des „OK“-Buttons erhält man die Anzeige der Treffer in der Stan-
dardeinstellung „Alle“. 
Die gefundenen Treffer werden immer als Kurztitel im Fenster „Fundstellenreferenz“ an-
gezeigt. Mit Anwahl der „Trefferliste“ (untere Registerleiste) wird dieses Fenster vergrößert. 
Über „Dokument„ gelangt man zur Vollanzeigeform: 
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  Abb. 7: Volltitelanzeige 
 
Mit Hilfe der weiß unterlegten Pfeiltasten rechts kann man zwischen den Dokumenten 
blättern. Als weitere Standardansichten stehen noch „Suchen“, „Durchsuchen“ und „Inhalt“ 
zur Verfügung. Bei „Suchen“ erscheinen, anders als unter „Alle“, nur die Fenster Dokument-, 
Referenzfenster- und Trefferlistenbereich, bei „Durchsuchen“ Inhalts-, Dokument- und Refe-
renzfensterbereich. Über „Inhalt“ erschient das Inhaltsverzeichnis im gesamten Bildschirm. 
 
 
II. 4. c) Online-Ausgabe 
 
Die Online-Datenbank der Hessischen Bibliographie trägt den Namen „Hessendata“. Sie 
ist seit August 2001 im Internet unter der URL http://www.hessendata.stub.uni-frankfurt.de/ 
abrufbar. 
Zeitweise lief Hessendata über den Datenbankanbieter FIZ Karlsruhe/STN International. 
Aus Kostengründen hat man mittlerweile diesen Zugriff eingestellt. 
Die Datenbank der Hessischen Bibliographie umfasst zur Zeit die ABACUS-Daten, bzw. 
die gedruckten Bände 16 (1992) bis 23 (1999) komplett, wobei die Berichtsjahre 2000 bis 
2002 nur insoweit enthalten sind, sofern sie bereits erfasst sind. 
Momentan enthält Hessendata ca. 49.000 Titel. Für Ende 2002 ist geplant, auch die älteren 
Jahrgänge, 1 (1977) bis 15 (1991), ca. 78.000 Titel, aufzuspielen. 
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Oberfläche / Start 
 




  Abb. 8: Hessendata-Startseite mit Suchmaske 
 
Hier erscheint sogleich die Suchmaske und am linken Bildschirmrand verschiedene Links 
zu anderen wichtigen Seiten. 
Die Suchmaske ist in die Spalten „Registername/Suchkategorie“ und „Suchbegriffe“ unter-
teilt. „Registername/Suchkategorie“ beinhaltet die Felder „Verfasser“, „Urheber“, „Sachtitel“, 
„Stichwörter/Volltext“, „Personenschlagwörter“, „Sachschlagwörter“ und „Systematik“. Die-
se Begriffe sind zugleich Links, d. h. durch Anklicken können die zugehörigen Register ge-
öffnet werden. 
Die Suchbegriffe werden in das entsprechende Feld in der rechten Spalte eingegeben. Die 
verschieden Anfragen können miteinander durch UND, ODER sowie „andere“ verknüpft 
werden. Die Sortierung der Ergebnisliste kann alphabetisch oder chronologisch eingestellt 
werden. Zudem ist die Definition eines Filters möglich. 
Der untere Bildschirmrand weist die Buttons „Suche starten“ und „Eingabe löschen“ auf. 





Die Recherche funktioniert über die Eingabe von Suchbegriffen oder das Blättern in Regis-
tern.   24
Die Suchbegriffe werden in des entsprechende Eingabefeld eingetragen. Es können die 
Trunkierungszeichen „?“ und „*“ verwendet werden. Das Fragezeichen steht dabei für ein 
Zeichen, das Sternchen für eine beliebige Zeichenfolge. Man kann unbegrenzt viele Trunkie-
rungszeichen verwenden, auch am Anfang eines Wortes. 
Eine Besonderheit stellt das Register der Personennamen dar. Hier wird automatisch trun-
kiert, wenn kein Vorname angegeben ist. 
 
Innerhalb der einzelnen Eingabefelder erfolgt bei Eingabe mehrerer Begriffe eine automa-
tische UND-Verknüpfung. Ist eine ODER-Verknüpfung erwünscht, muss am Anfang der Zei-
le ein Schrägstrich („/“) gesetzt werden. 
Werden mehrere Eingabefelder ausgefüllt, so können die verschiedenen Teilergebnisse 
entweder durch UND, ODER bzw. „andere“ miteinander verknüpft werden. UND gibt die 
Schnittmenge an, ODER die Vereinigungsmenge und „andere“ erfordert die Eingabe einer 
logischen Formel. 
 
Die Suchergebnisse können mit Hilfe der Funktion „Filter definieren“ auf ganz spezielle 
Kriterien hin einschränkt werden, und zwar auf Zeitraum, Satzart, Form-, Zeit- und Raum-
schlüssel. Diese Optionen lassen sich verschieden kombinieren und durch Anklicken aktivie-
ren. 
Durch „Filter setzen“ gelten sie für die folgenden Recherchen. 
 
Indem man den Namen eines Registers anklickt, öffnet sich dieses (s. Abb. 9). Es ist mög-
lich, durch Anklicken der Pfeile vorwärts und rückwärts zu blättern. Bei einer Eingabe eines 
Suchbegriffes im Feld „Neue Position“ wird automatisch am Ende trunkiert. 
Das Register springt an die entsprechende Stelle und zeigt die Anzahl der Treffer an, die 
durch Anklicken in einer Kurzliste angezeigt werden. 
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  Abb. 9: Verfasserregister 
 
Das Verfasserregister umfasst neben den Verfassernamen auch alle Namen der sonstigen 
beteiligten Personen. Die Namen sind nach RAK-WB angesetzt, in der Form „Name, Vorna-
me“. 
Das Register der Urheber beinhaltet die Namen von Körperschaften, die im Sinne der 
RAK-WB als Urheber gelten. Sonderzeichen (Spitzwickelklammern, Schrägstriche) müssen 
bei der Suche mit angegeben werden. 
Das Sachtitelregister enthält auch Einheitssachtitel, Parallelsachtitel und Nebentitel. 
In dem Register Stichwörter/Volltext sind alle Wörter aus der Titelaufnahme enthalten, mit 
Ausnahme der Stoppwörter. Hier sind alle Buchstaben klein geschrieben und Umlaute sowie 
„ß“ aufgelöst. Bei der Eingabe der Suchbegriffe spielt dies allerdings keine Rolle. 
Das Register der Personenschlagwörter/Sachschlagwörter erweitert die durch die Systema-
tik erzeugte Sacherschließung. Die Einträge stammen aus Schlagwortketten. 
Das Register der Systematik ist nicht wie alle anderen Register alphabetisch, sondern hie-
rarchisch aufgebaut. Der Benutzer hat die Möglichkeit durch die Systematik zu blättern. 
 
Die Treffer einer Suche über die Eingabefelder oder die Register erscheinen in einer Liste 
mit Kurztiteln, aus welcher man durch Anklicken weiter selektieren kann. Die Volltitelauf-
nahmen erscheinen automatisch chronologisch sortiert, es kann allerdings auch eine alphabe-
tische Sortierung ausgewählt werden. 
 
Der Button „bisher gebildete Treffermenge“ gibt alle bisherigen Suchanfragen an, die fort-
laufend nummeriert sind und auch miteinander verknüpft werden können. 
 
 
II. 5. Vergleich der Erscheinungsformen 
 
Bei der Benutzung, der Suche und deren Ergebnissen fallen zahlreiche Unterschiede der 
drei Erscheinungsformen – Druckausgabe, CD-ROM und Online-Datenbank – auf. 
 
Überall nutzbar ist die Online-Datenbank sofern man einen Internetzugang hat. Die CD-
ROM und die Druckausgabe hingegen sind in ihrer Zugriffsmöglichkeit eingeschränkt, wenn 
man sie nicht privat erwirbt. Die CD-ROM ist direkt in der Bibliothek oder innerhalb des IP-
Bereichs einer Hochschule benutzbar. Die gedruckte Ausgabe ist jedoch nur in der Bibliothek 
einsehbar. 
 
Unterschiede bei der Suche 
 
Bei der Online-Datenbank wird je nach eingegebenen Suchbegriffen eine bestimmte Tref-
fermenge angegeben. Der Benutzer hat hier nicht die Möglichkeit wie in den anderen zwei 
Erscheinungsformen sich innerhalb eines Themengebietes durchzublättern und über die Tref-
fermenge hinaus zu recherchieren.  
Wird gezielt nach einem Thema ohne Einschränkung des Erscheinungsjahres gesucht, so 
bietet sich die Online-Datenbank an, da sie voraussichtlich Ende 2002 auch die älteren Jahr-
gänge enthalten soll. In ihr kann man alle Jahrgänge gleichzeitig durchsuchen, während man 
bei der gedruckten Ausgabe jeden einzelnen Band durchsehen müsste. Dies bedeutet für die 
Benutzung einen erheblichen Unterschied bezüglich des Zeitaufwands.  
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Im Gegensatz zur gedruckten und zur Online-Version ist die CD-ROM-Ausgabe relativ 
benutzerunfreundlich. Die Suchmöglichkeiten sind für Laien nicht sofort ersichtlich, da Fach-
kenntnisse der Benutzung vorausgesetzt werden. Ohne eine ausführliche Anleitung der CD-
ROM-Datenbank ist eine präzise Treffermenge kaum möglich. 
Dies ist wohl auch einer der Gründe, weshalb die CD-ROM mit Berichtsjahr 1997 abbricht 
und von der Online-Version ersetzt wird. Auch die gedruckte Ausgabe ist ein Auslaufmodel, 
da die Druckkosten im Vergleich zur Erstellung der Online-Version zu hoch sind. Daher wird 
der noch in diesem Jahr erscheinende 24. Band des Berichtsjahres 2000 der letzte gedruckte 
Band sein. 
Die Aktualität der Online-Version übertrifft die aller anderen Erscheinungsformen, da alle 
zwei Wochen ein Update erfolgt.   27
III. Rheinland-Pfälzische Bibliographie 
 
 
 Abb.  10: Titelseite des ersten Bandes der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
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III. 1. Geschichte und Entstehung 
 
Entstehung von Rheinland-Pfalz 
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg entstand Rheinland-Pfalz aus Teilen der französischen Be-
satzungszone durch einen Beschluss der französischen Militärregierung vom 30. August 
1946. Das neue Staatsgebiet sollte sich aus wirtschaftlich, historisch und politisch unter-
schiedlichen Gebieten zusammensetzen. Dazu gehörten die ehemalige bayerische Pfalz, 
Rheinhessen, Teile der preußischen Rheinprovinz und Teile der Provinz Hessen-Nassau. Da-
her herrschte bei den damaligen Politikern und auch in der Bevölkerung Skepsis gegenüber 
dem neuen Land. Der erste gewählte Ministerpräsident von Rheinland-Pfalz, Peter Altmeier, 
erklärte in der Gründungszeit, dieses Land sei nicht aus dem Willen des Volkes geboren, son-
dern stelle ein Ergebnis der Zonen- und Besatzungspolitik dar (Vgl. Mathy, Helmut: Vor 50 
Jahren: Rheinland-Pfalz entsteht; in: Rheinland-Pfalz: Beiträge zur Geschichte eines neuen 
Landes). Bei der Volksabstimmung über die Verfassung am 18. Mai 1947, dem eigentlichen 
Gründungstag von Rheinland-Pfalz, stimmten 53 % der Bevölkerung zu. 
 
Bibliothekssituation in Rheinland-Pfalz 
 
In dem neu zusammengesetzten Staat fehlte es an einem einheitlichen Zentrum mit histori-
scher Tradition und auch an einem Bibliothekszentrum. Nach anfänglichen Überlegungen, 
Koblenz zur Hauptstadt des Landes zu machen, entschied man sich für Mainz. Alte Fürsten- 
oder Hofbibliotheken, die man zu einer übergeordneten Staats- oder Landesbibliothek hätte 
zusammenfassen können, gab es nicht. Die drei bedeutendsten wissenschaftlichen Bibliothe-
ken waren die Stadtbibliotheken in Trier und Mainz sowie die von Bayern errichtete Pfälzi-
sche Landesbibliothek in Speyer. Diese Bibliotheken, die regionale Funktionen wahrnahmen, 
standen nicht in der Trägerschaft des Landes und hatten wenig Gemeinsames. Die unter-
schiedlichen Tendenzen der Bibliotheken zeigen sich heute auch darin, dass sie unterschiedli-
chen Zentralkatalogen, Leihverkehrsregionen und Datenverbünden angehören. Die zuständi-
gen Zentren wurden Köln für die Stadtbibliothek Trier, Frankfurt für die Stadtbibliothek 




Die bibliographische Berichterstattung vor der Entstehung der „Rheinland-Pfälzischen 
Bibliographie“ (RPB) 1991 war daher noch jahrelang an den ehemaligen politischen Zugehö-
rigkeiten orientiert. Die wichtigsten Vorgänger sind die „Mittelrhein-Moselland-
Bibliographie“ mit dem Berichtszeitraum 1975 bis 1990 und die „Pfälzische Bibliographie“ 
mit dem Berichtszeitraum 1951 bis 1990 (ab 1952 mit Nachträgen zu vorangegangenen Bän-
den). 
 
Die „Pfälzische Bibliographie“ wurde von zwei Bibliothekaren der Pfälzischen Landesbib-
liothek erarbeitet: Hans M. Meyer und Fritz Kastner. Sie gilt in der Pfalz als das erste, ernsten 
bibliographischen Ansprüchen genügende Werk dieser Art. Die „Pfälzische Bibliographie“ 
verzeichnet selbstständige und unselbstständige Literatur zu allen Lebensbereichen, sofern sie 
thematisch einen Bezug zu dem Gebiet der Pfalz aufweist. 
Eine andere, heutzutage unverzichtbare Bibliographie ist die gleichnamige des Heidelber-
ger Geographen und Geologen Daniel Häberle in sechs Bänden, 1908 bis 1928 erschienen. 
Sie verzeichnet Literatur vor 1820 und von 1880 bis 1927.   29
Erst 1939 erschien eine „Saarpfälzische Bibliographie“ für das Berichtsjahr 1936 von Jo-
hann Adam Brein. Die Herausgabe der folgenden Bände und die Füllung der großen Berichts-
lücke von 1927 bis zum Erscheinen des ersten Bandes der „Pfälzischen Bibliographie“ 1952 
ist durch die Kriegsfolgen wohl zum Erliegen gekommen. Die Pfälzische Landesbibliothek 
arbeitet noch heute an der Erstellung einer retrospektiven „Bibliographie der Pfalz und des 
Saarlandes 1927 - 1950“. Sie ist online über die Startseite der Rheinland-Pfälzischen Biblio-
graphie (http://www.rlb.de/rpb/) abrufbar. 
Die „Pfälzische Bibliographie“ wurde von der Pfälzischen Gesellschaft zur Förderung der 
Wissenschaften herausgegeben, nicht von der Landesbibliothek. Die bibliographische Arbeit 
der Bibliothekare der Landesbibliothek galt bis 1968 als Privattätigkeit. Erst dann wurde der 
Pfälzischen Landesbibliothek die bibliographische Erarbeitung der „Pfälzischen Bibliogra-
phie“ als Dienstaufgabe zugewiesen. Die Pfälzische Landesbibliothek, 1921 gegründet, war 
bis zum 31. Dezember 1973 in der Trägerschaft des Bezirksverbandes Pfalz, einer kommuna-
len Selbstverwaltungskörperschaft. Nach längeren Auseinandersetzungen über die Bedingun-
gen übernahm das Land die Pfälzische Landesbibliothek. 
Zur bibliographischen Erschließung der Pfalz ist noch erwähnenswert, dass schon 1785 ein 
Pfarrer namens Friedrich Peter Wundt mit der "Allgemeinen Pfälzischen Bibliographie" einen 
Versuch der regionalen Schrifttumsverzeichnung startete. 
 
Die „Mittelrhein-Moselland-Bibliographie“ wurde von der Stadtbibliothek Trier und der 
Stadtbibliothek Koblenz sowie dem Landeshauptarchiv in Koblenz bearbeitet und umfasst das 
Schrifttum über die ehemaligen Regierungsbezirke Koblenz und Trier. Für die Berichtsjahre 
ab 1987 beteiligte sich anstelle der Stadtbibliothek Koblenz die vom Kultusministerium neu 
gegründete Rheinische Landesbibliothek. 
Die „Mittelrhein-Moselland-Bibliographie“ war im Grunde die erweiterte Fortsetzung der 
Bibliographie „Trevirensia“. Diese war, vor dem Erscheinen der „Mittelrhein-Moselland-
Bibliographie“, von 1950 bis 1977 im „Trierischen Jahrbuch“ und in dessen Nachfolger ab 
1961, dem „Kurtrierischen Jahrbuch“, enthalten. Die Bibliographie wurde von der Stadtbib-
liothek Trier erarbeitet und verzeichnet die Literatur über den ehemaligen Regierungsbezirk 
Trier. Für jenen besitzt die Stadtbibliothek auch heute noch das Pflichtexemplarrecht. Wie in 
der „Mittelrhein-Moselland-Bibliographie“ wurde in den „Trevirensia“ selbstständige und 
unselbstständige Literatur verzeichnet. 
 
Das erste regionale Verzeichnis von Literatur des rheinischen Nordens war die "Bücher-
kunde zur Geschichte der Rheinlande" (1920) von Max Baer. Außerdem erschien von Her-
mann Corsten ein Band der "Rheinischen Bibliographie" und in dem "Jahrbuch der Arbeits-
gemeinschaft der Rheinischen Geschichtsvereine", Berichtszeitraum 1934 bis 1938, ebenfalls 
eine Zusammenstellung der Literatur. Nach einer Lücke folgte 1956 bis 1961 im "Jahrbuch 
für Geschichte und Kunst des Mittelrheins und seiner Nachbargebiete" ein Literaturverzeich-
nis von Anton Memmesheimer. 
 
Mit der „Mittelrhein-Moselland-Bibliographie“ und der „Pfälzischen Bibliographie“ und 
den genannten Vorgänger-Bibliographien war keineswegs die regionale bibliographische 
Schrifttumsverzeichnung durchgängig im ganzen Bundesland abgedeckt. Für das rheinhessi-
sche Gebiet – die Kreise Mainz-Bingen, Alzey-Worms und die kreisfreien Städte Mainz und 
Worms – musste man hessische Bibliographien, die thematisch die Region als historische 
Landschaft mitberücksichtigen, heranziehen. Das „Schrifttum zur Geschichte und geschichtli-
chen Landeskunde von Hessen 1965 - 1968“ von Karl E. Demandt, 1965 bis 1968, und später 
das gleichnamige Werk von Karl Podehl, 1973 bis 1984, seien da erwähnt. Auch gab es klei-
nere Unternehmungen aus und für Rheinhessen selbst. Des Weiteren kann die Regionalbib-
liographie des Bundeslandes Hessen herangezogen werden. Die Hessische Bibliographie,   30
welche die Literatur seit 1977 verzeichnet, berücksichtigt auch heute noch das zu Rheinland-
Pfalz gehörende rheinhessische und nassauische Gebiet. 
 
Die Rheinland-Pfälzische Bibliographie 
 
Bestrebungen zu einer einheitlichen Verzeichnung in Rheinland-Pfalz hat es schon seit den 
Achtzigerjahren gegeben, zumal alle Bundesländer mit Ausnahme des Stadtstaates Hamburg 
bereits Regionalbibliographien besaßen. Das Projekt scheiterte stets an den finanziellen Mit-
teln, besonders an den notwendigen Personalkosten. Durch die Gründung der Rheinischen 
Landesbibliothek 1987 und mit Hilfe des Referenten für das Bibliothekswesen in Rheinland-
Pfalz,  
R. Schönfeldt, konnte erst 1990 ein Zuschuss von 100.000 DM zur Verfügung gestellt wer-
den. Das Kultusministerium beschloss eine rheinland-pfälzische Bibliographie herauszuge-
ben. 
Es stand wie bei anderen Regionalbibliographien ein politischer Wille dahinter, da sie ei-
nen kulturpolitischen Zweck erfüllen sollen. Der zu dieser Zeit amtierende Ministerpräsident 
Rudolf Scharping spricht im Geleitwort der neuen „Rheinland-Pfälzischen Bibliographie“ von 
einem Beitrag zur „kulturellen Identität“ und „dass Rheinland-Pfalz nach 45 Jahren seines 
Bestehens zu einer integrativen Einheit der sehr unterschiedlich gewachsenen Geschichts-
landschaften geworden ist.“ Edwin Czerwick erklärt in einem Artikel über das Landesbe-
wusstsein in Rheinland-Pfalz, dass „Selbstdarstellungsbemühungen, die zur Identifikation mit 
dem Land und seiner Geschichte anhalten sollen,“ nach wie vor eine wichtige Aufgabe der 
Landesregierungen darstellen. 
 
Um die wichtigsten Entscheidungen für die neue „Rheinland-Pfälzische Bibliographie“ 
treffen zu können und mit der Erfassungsarbeit zu beginnen, hatte man nur wenige Monate 
Zeit. Die erste Sitzung, an der Vertreter der Regionalbibliotheken und des damaligen Kultus-
ministeriums teilnahmen, fand am 3. August 1990 in Speyer statt. Dieser Sitzung folgten in 
den Anfangsjahren viele andere. Die Zentralredaktion für die Bibliographie wurde in der neu-
en Rheinischen Landesbibliothek in Koblenz eingerichtet. Sie ist für die Koordinierung und 
Entwicklung der Datenverarbeitungsabläufe zuständig und arbeitet mit dem Institut für In-
formatik der Universität Koblenz zusammen. 
 
Die Bearbeitung erfolgt gemeinschaftlich durch mehrere Bibliotheken, nämlich durch die 
beiden Landesbibliotheken Koblenz und Speyer sowie die beiden Stadtbibliotheken Mainz 
und Trier. Letztere sind nicht in der Trägerschaft des Landes. 
Ca. sechs Mitarbeiter arbeiten zeitweise an der „Rheinland-Pfälzischen Bibliographie“, ein 
Mitarbeiter der Zentralredaktion arbeitet ständig daran. 
Die Erstellung der „Mittelrhein-Moselland-Bibliographie“ und der „Pfälzischen Bibliogra-
phie“ wurde eingestellt. 
 
Die Verwaltungseinteilung von Rheinland-Pfalz war durch die drei Regierungsbezirke 
Koblenz, Trier und Rheinhessen-Pfalz, durch 12 kreisfreie Städte und durch 24 Landkreise 
gekennzeichnet (s. Abb. 11). Die Regierungsbezirke existieren seit 1999 nicht mehr. 
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  Abb. 11: Karte der ehemaligen Regierungsbezirke, Kreise und Verbandsgemeinden von Rheinland-Pfalz 
 
Die Regionalbibliotheken, welche die „Rheinland-Pfälzische Bibliographie“ erarbeiten, 
besitzen für ihren jeweiligen ehemaligen Regierungsbezirk das Pflichtexemplarrecht (vgl. An- 
lage 10). Dieses ist für die Erstellung der Bibliographie die entscheidende Grundlage, da näm-
lich der größte Teil der Literatur über ein Land dort selbst erscheint und somit der Pflichtex-
emplarbibliothek zugeht. 
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Alle Landesbibliographien sind sachlich-systematisch angelegt und nicht nach rein forma-
len Gesichtspunkten geordnet. Eine Systematik erleichtert dem Benutzer in gedruckten Bib-
liographien eine Themensuche. Die Bibliographien werden außerdem durch Register er-
schlossen. 
Die meisten Bundesländer orientieren sich an einer Mustersystematik, die von der Arbeits-
gruppe Regionalbibliographie entworfen wurde (s. Anlage 1). Durch sie sollte eine Annähe-
rung der Sachgliederungen der unterschiedlichen Bibliographien erzielt werden. Die Landes-
bibliographien ähneln sich daher in ihrem Aufbau, haben aber aufgrund ihrer Tradition und 
landestypischer Besonderheiten ihre eigene Systematik entwickelt. Beispielsweise ist die Sys-
temstelle für Weinbau in der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie weitaus differenzierter als 
in der Nordrhein-Westfälischen Bibliographie; dort ist dagegen der Bergbau weiter ausge-
führt. Die Systematiken müssen, wegen des Aufkommens neuer Begriffe, gelegentlich über-
arbeitet werden. In den einzelnen Jahrgängen können deswegen Veränderungen auftreten. 
 
Regionalbibliographien besitzen in der Regel einen allgemeinen Teil, einen Orts- und ei-
nen Regionenteil, manche auch noch einen Personenteil. Ein Sachregister und ein Personen-
register gehören ebenfalls zum Standard von Regionalbibliographien. Die Systematik ist häu-
fig bereits als Inhaltsverzeichnis abgedruckt. 
 
Die Rheinland-Pfälzische Bibliographie besteht aus drei Hauptteilen, die räumlich geglie-
dert sind: dem Landesteil, dem Regionenteil und dem Ortsteil (vgl. Abschnitt III. 4. a). Den 
drei Raumteilen schließt sich ein Sachteil mit Kurztitelaufnahmen an. 
Der Registerteil enthält zwei Register: ein Verfasser- und Titelregister sowie ein Orts-, 
Personen- und Sachregister. Beide Register verweisen in die drei Raumteile. 
 
Die Systematik der Nordrhein-Westfälischen Bibliographie, die sich an der Hessischen 
Bibliographie orientiert, wurde von der RPB übernommen und für Rheinland-Pfalz angepasst. 
Sie besteht aus 35 Hauptsachgruppen (s. Anlage 11), die im Sachteil aufgeführt werden. In 
jedem Raumteil wird die Literatur nach geographischen Merkmalen sortiert und dann den 
Hauptsachgruppen zugeordnet. 
 
Die Systematik im Sachteil ist dreistufig: Die Hauptsachgruppen werden in zahlreiche O-
ber- und Untersachgruppen unterteilt. Innerhalb der Gruppen erfolgt die Auflistung der Titel 
alphabetisch. Nach einer Empfehlung der Arbeitsgruppe Regionalbibliographie sollten Klassi-
fikationen von Regionalbibliographien nicht mehr als drei Hierarchiestufen besitzen, da sie 
sonst zu unübersichtlich werden. 
 
Um einen Titel einer Systematikstelle (Systematiknotation) im Computersystem zuordnen 
zu können, wird in allegro-C die Liste der Systematiknotationen aufgerufen (vgl. Anlage 12), 
die aus dem Programm HADES importiert wurde. Die Notationen, die aus sechsstelligen Zif-
fern bestehen, sind hierarchisch zu lesen. Jeweils zwei Ziffern kennzeichnen eine Stufe, also 
eine Hauptsachgruppe, Ober- oder Untersachgruppe, z. B.: 
14 00 00: Geowissenschaften ⇒ Hauptsachgruppe („00 00“ am Ende der Notation) 
  ∟ 14 10 00: Geophysik ⇒ Obersachgruppe („00“ am Ende der Notation) 
  ∟ 14 10 20: Erdmagnetismus ⇒ Untersachgruppe 
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Die zweistelligen Ziffern der jeweiligen Hierarchiestufen ermöglichen 99 Kombinations-
möglichkeiten. Diese werden in der Regel nicht alle ausgeschöpft. 
Die Ziffernkombination wird von dem Erfasser in die entsprechende Kategorie (#30) der 
Titelaufnahme eingefügt und vom Programm übernommen. Ist ein Titel inhaltlich mehreren 
Notationen zuzuordnen, so können mehrere Notationen in die Kategorie eingefügt werden 
(vgl. Abb. 13). 
Jeder Titel wird der jeweils engsten Sachstelle zugewiesen. Für die Notationsvergabe der 
gedruckten Werke galt eine Begrenzung von fünf Notationen, für die Online-Ausgabe ist die 
Anzahl unbegrenzt. Wird in einem Jahrgang zu bestimmten Notationen kein einziger Titel 
vergeben, so wird die Sachstelle im gedruckten Band und in der Online-Ausgabe nicht aufge-
führt. 
Die Notationen sind für die Benutzer der Online-Ausgabe der RPB nicht einzeln recher-
chierbar, anders in der Datenbank der Hessischen Bibliographie, die ein eigenes Suchfeld für 
die Systematik aufweist. Dies soll sich mit der Überarbeitung des Internetangebots der Rhein-
land-Pfälzischen Bibliographie ändern.  
Die Druckaufbereitung und Pflege der Systematik erfolgt mit dem Softwarepaket HADES 





Die Literatur wird in fast allen Landesbibliographien nicht nur nach einer Systematik klas-
sifiziert, sondern auch durch Schlagwörter, die im Sachregister aufgeführt werden. Dem Be-
nutzer soll dadurch ein leichterer Sucheinstieg geboten werden. 
In der „Rheinland-Pfälzischen Bibliographie“ werden für die einzelnen Titel entweder 
freie oder gliedernde Schlagwörter vergeben. Sie sind im Orts-, Personen- und Sachregister 
aufgeführt. 
Die sogenannten gliedernden Schlagwörter differenzieren die untersten Systematikstellen 
noch weiter. Sie funktionieren im Grunde wie eine vierte Stufe in der Systematik. Die Verga-
be von gliedernden Schlagwörtern ist nur in bestimmten unteren Systematikstellen sinnvoll,  
z. B. bei Politikern, Sakralbauten, Familiengeschichte etc. 
Historische Hilfswissenschaften ⇒ Hauptsachgruppe / 
  ∟ Genealogie ⇒ Obergruppe / 
  ∟ Familiengeschichte ⇒ Untergruppe / 
  ∟ Luithlen <Familie> ⇒ gliederndes Schlagwort 
  ∟ Metzger <Familie> 
  ∟ Mirkes <Familie> 
  ∟ ... 
 
Werden keine gliedernden Schlagwörter vergeben, können freie Schlagwörter für den 
Sachverhalt der Literatur gefunden werden. Diese sind nicht an eine Systematikstelle gebun-
den. Ihre Ansetzung orientiert sich an den Regeln für die Schlagwortkatalogisierung. 
 
 
III. 3. EDV 
 
Die Vorgängerbibliographien der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie wurden noch mit 
Hilfe konventioneller Zettelmanuskripte hergestellt. Die Elektronische Datenverarbeitung 
kam dabei nur ansatzweise bei der Erfassung der Daten zur Erstellung der Pfälzischen Biblio-
graphie zum Einsatz, bei der als einzige in Deutschland die Titelaufnahmen in ein Textverar-  34
beitungsprogramm (Microsoft Word 5.0) eingegeben wurden. Die Ausdrucke der Titelauf-
nahmen wurden anschließend jedoch konventionell weiterbearbeitet. 
Die Erstellung der RPB erfolgt bereits seit dem ersten Band (1991) mit Hilfe der EDV. 
Somit liegen alle jemals gemachten Titelaufnahmen in elektronischer Form vor und können 
den Benutzern neben der Druckausgabe (s. Abschnitt III. 4. a) seit 1996 im Internet (vgl. Ab-




Die Erfassung der Daten erfolgt mit Hilfe von „allegro-C“, einem speziell für Bibliotheken 
entwickelten Katalogisierungssystem, das auch zur Erstellung von Bibliographien geeignet 
ist. Im Falle der RPB wird eine ältere, auf Microsoft DOS basierende Version des Programms 
angewandt. Die Bearbeiter arbeiten mit PC, die dezentral an ihren Dienstorten in Koblenz, 
Trier, Mainz und Speyer eingerichtet sind. 
Die für die Bibliographie benötigten Daten werden bei allegro wie bei den meisten anderen 
Katalogisierungsprogrammen Kategorien zugeordnet (vgl. Abb. 12). Die wichtigsten sind: 
• #00: Identifikationsnummer: wird manuell (nicht vom System) vergeben 
• #20: Hauptsachtitel der Monographie bzw. des Aufsatzes 
• #30: Sachnotation 
• #31: Form-Zeit-Raum-Notation 
• #40, #401, #402: 1., 2., 3. Verfasser in Ansetzungsform 
• #60, #601: 1., 2. Urheber in Ansetzungsform 
• #90: Sigel der besitzenden Bibliothek sowie dortige Signatur. 
(Vollständige Liste der Kategorien s. Anlage 13) 
 
 
  Abb. 12: Kategorienanzeige einer Titelaufnahme 
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  Abb. 13: Katalogkartenanzeige einer fertigen Titelaufnahme 
 
Die Katalogisierung erfolgt im Offline-Verfahren, d. h. die Daten werden nicht direkt in 
eine Datenbank erfasst, sondern lokal gespeichert. In zweiwöchigem Rhythmus werden die 
erfassten Daten an die Zentralredaktion weitergegeben. Dazu werden die entsprechenden Da-
teien via FTP auf dem Server der Rheinischen Landesbibliothek Koblenz abgelegt. Dort wer-
den die neuen Titelaufnahmen dem Pool mit den bisher erfassten Daten des aktuellen Be-
richtsjahres hinzugefügt. Der so erneuerte und aktualisierte Datenbestand wird den beteiligten 




Im Gegensatz zur Hessischen Bibliographie war man bei der Erstellung der Rheinland-
Pfälzischen Bibliographie nie auf einen ständigen externen EDV-Partner angewiesen (vgl. 
Abschnitt II. 3.); die Produktion und die Aufbereitung der erfassten Daten für den gedruckten 
Band erfolgt in eigener Arbeit. Das dabei eingesetzte Programm "HADES" (Hauptarbeits-
platz-Druckerschließungssystem) wurde mit Unterstützung des Ministeriums für Wissen-
schaft und Weiterbildung des Landes Rheinland-Pfalz und unter Mithilfe der Rheinischen 
Landesbibliothek Koblenz vom Institut für Informatik der Universität Koblenz-Landau entwi-
ckelt wurde. 
 
Das Programm dient zum einen der Pflege der Systematik. Zu diesem Zweck enthält es in 
einer Datenbank alle benötigten Sachgebiete und Raumbezeichnungen, denen die Titel zuge-
ordnet werden. Zum anderen enthält die Datenbank auch die für den Druck benötigten Norm-
datensätze: 
• Orte in Rheinland-Pfalz (erstellt nach den Daten des Statistischen Landesamtes in Bad 
Ems) 
• Schlagwörter (hier liegt die offizielle Schlagwortnormdatei (SWD) zugrunde; fehlende 
Schlagwörter werden in der Regel nach RSWK angesetzt, jedoch nur lokal, nicht aber in 
der SWD) 
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Außerdem erledigt HADES die Druckaufbereitung der gesammelten Titelaufnahmen. Da-
bei werden sie auf Vollständigkeit geprüft und mit den Normdatensätzen abgeglichen. An-
schließend erzeugt das Programm eine Rohtextfassung der einzelnen Teile der Bibliographie 
(Landes-, Regionen-, Orts-, Sach- und Registerteil). Diese Fassung liegt der nicht mehr fort-
gesetzten HTML-Version der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie zugrunde (s. Abschnitt III. 
4. c). 
Die endgültige Druckfassung wird schließlich automatisch unter Zuhilfenahme umfangrei-
cher Makros durch das Textverarbeitungsprogramm AmiPro erstellt und anschließend in 
Form von Postscript-Dateien an den Verlag weitergegeben. 
HADES wird derzeit nur zur Erstellung der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie verwen-
det. Da in Zukunft keine gedruckten Bände mehr herausgegeben werden, wird HADES vor-




Zur Zeit wird im Institut für Informatik an der Universität Koblenz-Landau an einer neuen 
EDV-Lösung gearbeitet, die allegro ablösen soll. Dieses System trägt den Namen „ORPHA“ 
und ist speziell auf die Bereitstellung einer ständig aktuellen, im Internet abfragbaren Daten-
bank ausgerichtet (vgl. http://www.uni-koblenz.de/~ag-pn/html/projekte/orpha.html). Diese 
Softwarelösung beruht auf dem Prinzip einer relationalen Datenbank. 
 
 
III. 4. Beschreibung 
 
Als regionale Literaturdokumentation erfasst die Rheinland-Pfälzische Bibliographie, Bü-
cher, Aufsätze aus Zeitschriften, Jahrbüchern, Tages- und Wochenzeitungen und Einzelbei-
träge aus Sammelwerken. Besonders „Graue Literatur“, d. h. Literatur, die nicht im 
Buchhandel erscheint, spielt bei der Erstellung einer Landesbibliographie eine wichtige Rolle, 
da die Schriften vieler Institutionen oder Vereine nicht über den Buchhandel zu beziehen 
sind, aber in eine solche Bibliographie selbstverständlich aufgenommen werden. Wegen der 
zunehmenden Verbreitung von Texten im Internet, werden neuerdings auch 
Netzpublikationen aufgenommen, allerdings nur mit Abdruck der URL. 
Aufsätze aus Tages- und Wochenzeitungen werden nur aufgeführt, wenn sie einen Min-
destumfang von einer halben Seite haben und namentlich gekennzeichnet sind. Veröffentli-
chungen, die nur von tagesaktueller Bedeutung sind, werden nicht aufgenommen. Da der Be-
arbeiter der Stadtbibliothek Trier keine Tageszeitungen auswertet, finden sich keine Einträge 
zu Zeitungsartikeln dieser Region. 
Periodische Veröffentlichungen werden nur dann angezeigt, wenn sie im Berichtsjahr be-
gonnen haben zu erscheinen, ihren Titel geändert haben oder ihr Erscheinen eingestellt haben.  
Ebenfalls nicht aufgenommen werden (laut „Hinweise für Benutzer“): 
• aktuelle Adressbücher und Einwohnerverzeichnisse 
• Lexikon- und Handbuchartikel 
• Veröffentlichungen mit rein kommerziellem Inhalt 
• Werbeschriften 
• Veranstaltungsverzeichnisse 
• Fahrpläne und Telefonbücher 
• ungedruckte Veröffentlichungen und Manuskripte 
• Schülerzeitungen 
• unselbstständig erschienene Gedichte und Erzählungen 
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Alles, was in der RPB zu finden ist, wurde zuvor per Autopsie aufgenommen, d. h. jedes 
Buch oder jeder Artikel muss mindestens einem Mitarbeiter durch die Hände gegangen sein. 
Damit soll erreicht werden, dass alle Werke, die eine Eintragung in der Landesbibliographie 
erhalten, auch in einer der Rheinland-Pfälzischen Bibliotheken zu finden sind. 
Bei Monographien werden – falls möglich – die Titelaufnahmen Der Deutschen Bibliothek 
übernommen.  
 
Der inhaltliche Bezug der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie ist weit gefasst und um-
fasst alle Lebensbereiche und Wissensgebiete, da die Bibliographie als Dokumentation der 
Landeskultur mit all ihren Bereichen gilt. Die Form der Publikation ist dabei unerheblich. „Ihr 
Adressat ist nicht mehr allein der Historiker, Geograph, Volkskundler oder Heimatforscher, 
sondern ebenso der Literatur- und Kunstwissenschaftler, der in der Politik und öffentlichen 
Verwaltung Tätige, der am Umweltschutz Interessierte und der Naturwissenschaftler.“ (Vgl. 
Syré: Die Landesbibliographien der Bundesrepublik Deutschland) 
 
 
III. 4. a) Druck-Ausgabe 
 
Die gedruckte Ausgabe der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie erscheint seit dem Be-
richtsjahr 1991 (1992 erschienen) jährlich und wird mit dem Berichtsjahr 2000 (erscheint 
voraussichtlich im Herbst 2002) eingestellt. Damit wird es zehn Bände geben, welche bisher 
jeweils in einer Auflage von ca. 300 Stück erschienen sind. 
Im ersten Band sind insgesamt 6.872 Eintragungen angezeigt, wobei hier noch die Doppel- 
und Mehrfacheintragungen abzuziehen sind, so dass ca. 4.000 verschiedene Titel übrig blei-
ben. Im Laufe der Jahre wurden die Bände durch Titelzuwächse, die erstens aufgrund der 
Vermehrung der Publikationen und zweitens wegen des Geschäftsgangs, der erst noch opti-
miert werden musste, stetig umfangreicher (Band 3 hat 1.446 Seiten!), so dass ab dem vierten 
Band eine Änderung des Konzeptes erfolgen musste (s. unten). 
Als aktuelles Informationsinstrument darf eine Landesbibliographie keine großen Ver-
zugszeiten haben, was der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie auch weitestgehend gelingt. 
So finden sich Werke, die z. B. 1999 erschienen sind auch im Band mit Berichtszeit 1999 
(erscheint immer erst ein bzw. zwei Jahre später). Nachträge aus den vorhergehenden 
Erscheinungsjahren seit 1991 sind dagegen immer wieder dabei, weshalb sich auch ältere 
Jahrgänge noch finden lassen, was wiederum bedeutet, dass es sich für die Benutzer durchaus 
lohnt, in mehreren Bänden zu suchen. 
Der Preis pro Band ist in Rheinland-Pfalz infolge eines Druckkostenzuschusses relativ 
günstig und schwankte vor der Währungsumstellung zwischen 49,80 DM und 98,- DM (je 
nach Umfang). 
Den Druck der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie übernimmt seit ihrer Entstehung der 
Spee-Verlag in Trier, der nach einer öffentlichen Ausschreibung das beste Angebot unterbrei-
tet hatte. 
 
Anlage der Druck-Ausgabe 
 
Bis zum dritten Band (Berichtsjahr 1993) waren alle gedruckten Bände nach folgendem 
festen Schema angelegt: Nach dem Vorwort und dem Hinweis für Benutzer fand man ein 
Verzeichnis der regelmäßig ausgewerteten Zeitschriften. Nach diesen Einführungen folgte der 
umfangreiche Sachteil, bevor sich dann zwei Hauptteile (Regionenteil und Ortsteil) und zum 
Schluss zwei Register anschlossen. Dabei orientierte sich die Rheinland-Pfälzische Bibliogra-  38
phie an ihrem „Vorbild“, der Nordrhein-Westfälischen Bibliographie, die sich wiederum an 
der Hessischen Bibliographie angelehnt und diese verfeinert hat.  
Ab dem vierten Band (Berichtsjahr 1994) änderte man dann dieses Schema und setzte den 
Sachteil hinter die Hauptteile, zu denen ein dritter Teil „Rheinland-Pfalz“ neu dazugekommen 
war (s. unten). 
Da man mit dem dritten Band – was den Umfang betraf – an die Grenzen des buchtech-
nisch Machbaren gestoßen war, man keine zweibändige Ausgabe wollte, und in den nächsten 
Jahren nicht mit einem Rückgang der Literaturproduktion gerechnet werden konnte, wurde ab 
Band 4 zudem eine verkürzte Anzeigeform im Sachteil eingeführt, was dieses zu einem „bes-
seren Register“ degradiert, da die Eintragungen jetzt lediglich aus den Nachnamen des Ver-
fassers, dem Sachtitel und der Titelnummer bestehen, die auf die Teile 1 bis 3 verweist. 
Ausgeschlossen von der Verzeichnung werden seitdem auch: Bestandskataloge von Biblio-
theken ohne regionalen Bezug, einzelne Gesetze und Verordnungen in amtlichen Veröffentli-
chungen, Gesetz- und Verordnungsblätter, Kongressschriften ohne inhaltlichen Bezug zu 
Rheinland-Pfalz und Zeitschriftenartikel unter zwei Seiten. Dies führte erstmals zu einer ge-
ringeren Menge angezeigter Titel (7.200 in 1994 gegenüber 7.400 in 1993) und zu einem ge-
ringeren Seitenumfang. 
In Band 5 waren erstmals zu jedem Titel Standortnachweise und Signaturen neben der Ti-
telnummer aufgeführt, wovon man aber ab Band sechs wegen der dezentralen Materialsamm-
lung und eventuellen Signaturänderungen wieder absah. 
 
Titelaufnahmen werden nach den „Regeln für die alphabetische Katalogisierung in wissen-
schaftlichen Bibliotheken“ elektronisch erstellt und für die Druckausgabe durch das Pro-
gramm HADES aufbereitet (s. Abschnitt III. 3.). Bei vielen Titelaufnahmen findet man zudem 
den Hinweis auf die Quelle, die ohne Abkürzungen wiedergegeben wird. Die fortlaufende 
Nummer über allen Titelaufnahmen bezeichnet man als Titelnummer, auf die in den Registern 
hingewiesen wird. 
 
Beispiel einer Titelaufnahme: 
 
07666 
Speyerer Brezelfest <1996>: Speyerer Brezelfest : vom 12. bis 16. Juli 1996 / [Red.: H. 
Kranczoch (verantw.) ...]. - Zahlr. Ill. 
In: Die Rheinpfalz / Speyerer Rundschau. - 52 (1996), Nr. 159 vom 11.7., Sonderbeil.  
Enth. zahlr. Einzelbeiträge  
 
Erster Hauptteil (ab Band 4): Rheinland-Pfalz (s. Anlage 14) 
Er besteht aus Eintragungen von Titeln, die sich inhaltlich auf das gesamte Land Rhein-
land-Pfalz oder mehrere Teile des Landes beziehen. Die Eintragungen sind systematisch ge-
ordnet (vgl. Abschnitt III. 2.) und innerhalb der Systematik dann nach dem Alphabet der Au-
toren bzw. nach den Hauptsachtiteln. Dieser Teil wurde ab Band vier neu eingeführt (s. Anla-
ge 14). 
 
Zweiter Hauptteil: Regionen (s. Anlage 15) 
Hier findet sich zunächst eine Gliederung nach den Naturräumen des Landes Rheinland-
Pfalz (z. B. Vorderpfalz). Innerhalb eines solchen Naturraumes gibt es eine weitere Unter-
gliederung nach Teilen der Naturräume (z. B. Region: Vorderpfalz, Teil: Deutsche 
Weinstraße). Nach dieser naturräumlichen Gliederung folgt eine weitere nach kirchlichen, 
historischen und politischen Gegebenheiten (z. B. Diözese Mainz, Bistum Worms, Grafschaft 




Dritter Hauptteil: Orte (s. Anlage 16) 
Der umfangreichste Hauptteil der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie ist alphabetisch 
nach den Orten des Landes geordnet. Die Orte sind dabei nach der jeweils aktuellen amtlichen 
Liste des Statistischen Landesamtes angesetzt. Innerhalb der Eintragungen eines Ortes greift 
wieder die Systematik nach den 35 Großgruppen. 
Dieser Teil ist vor allem für Heimatforscher, die Landesbibliographien häufig benutzen, 
sehr wichtig, da sie ganz gezielt nach Literatur über den Ort ihrer Wahl suchen können. 
 
Sachteil (s. Anlage 17) 
Von Band 1 bis 3 ist er der umfangreichste Teil der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie. 
Sortiert sind alle Eintragungen nach den 35 Hauptsachgebieten und innerhalb derer nach zahl-
reichen Ober- und Untergruppen. Abgedeckt werden alle Wissensgebiete und Lebensberei-
che. Da die Systematik ständig überarbeitet wird, können hier zwischen den einzelnen Jahr-
gängen auch geringe Änderungen auftreten. 
Da man im Allgemeinen damit rechnen muss, dass die Bibliographie dem Wissenschaftler 
zum Nachschlagen unter einem sachlichen Gesichtspunkt dient, ist der Sachteil ein wichtiger 
Teil der Bibliographie. Ab Band 4 wurde dieser Teil jedoch, wie bereits oben beschrieben, 
stark reduziert und beinhaltet nur noch Verweisungen auf die Hauptteile. 
 
Der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie fehlt der Personenteil – mit der Begründung, es 
müsse ein sachlicher oder lokaler bzw. regionaler Grund vorliegen, damit die Literatur über 
eine Person überhaupt angezeigt wird. Es wird also auf die Aufnahme von Literatur über Per-
sönlichkeiten des Landes nicht verzichtet, aufgegeben wird aber – im Gegensatz zu den Vor-
gängerbibliographien – die Zusammenführung der biographischen Titel an einer Stelle der 
Bibliographie. 
Dies hat für den Benutzer den Nachteil, dass er personenbezogene Literatur an verschiede-
nen Stellen der Bibliographie suchen muss, wobei ein Sucheinstieg über das Register nicht in 
allen Fällen möglich ist. 
 
Verfasser- und Titelregister (s. Anlage 18) 
In einem Alphabet finden sich persönliche und korporative Verfasser (jeweils mit einem  
oder mehreren Titelstichwörtern), sonstige beteiligte Personen und Körperschaften sowie Ti-
tel von anonymen Werken. Von allen in diesem Register eingetragenen Namen und Titeln 
wird jeweils auf die Titelnummer im Hauptteil hingewiesen. Bei Doppeleintragungen werden 
Titelnummern in der Form: 1. Titelnummer = 2. Titelnummer angegeben, der Benutzer findet 
also dieselbe Eintragung unter zwei verschiedenen Stellen der Bibliographie. 
Hat ein Autor mehrere Werke in einem Band der Bibliographie veröffentlicht, so werden 
alle Werke unter seinem Namen mit Spiegelstrichen angeführt. Die Funktion der sonstigen 
beteiligten Personen (z. B. Redakteur) steht abgekürzt in eckigen Klammern dahinter. Ferner 
finden sich Verweisungen, die mit „s.“ (für: siehe) gekennzeichnet sind. 
 
Orts-, Personen- und Sachregister (s. Anlage 19) 
Hier erhalten zunächst alle sachlichen und räumlichen Systemstellen einen Eintrag, soweit 
Titel unter ihnen nachgewiesen sind. Darüber hinaus kann ein Sachverhalt, der durch eine 
Systemstelle nicht genügend berücksichtigt wird, durch ein freies Schlagwort gekennzeichnet 
sein. Der Suche nach Ortsliteratur kommt dabei eine besondere Bedeutung zu, da die Verwei-
sungen von den Namen früher selbstständiger Orte nur dort aufgeführt werden. Fürsten wer-  40
den unter ihrem persönlichen Namen angesetzt, auf eine Verweisung vom Namen des Territo-
riums wird verzichtet.  
Nach der Konzeptionsänderung ab Band 4 entfällt das Formschlagwort „Biographische Li-
teratur“, unter dem zuvor ein Großteil der Biographien zusammengeführt wurde, so dass man 
Biographien einzelner Personen, die im Register nur noch unter dem einzelnen Personen-
schlagwort verzeichnet sind, nicht mehr an einer Stelle zusammengefasst finden kann. 
 
 
III. 4. b) CD-ROM-Ausgabe 
 
Anders als beispielsweise die Hessische Bibliographie ist die Rheinland-Pfälzische Biblio-
graphie nie auf CD-ROM erschienen. Das Projekt war zwar angedacht, wurde aber aus ver-
schiedenen Gründen (u. a. Kostenfrage) nie realisiert. 
Durch die Entwicklung der Online-Ausgabe und der Virtuellen Deutschen Landesbiblio-
graphie (VDL) wurde diese Idee dann sowieso hinfällig, da die Benutzung dieser Oberflächen 
für die Benutzer einfacher und angenehmer zu handhaben ist. 
 
 
III. 4. c) Online-Ausgabe 
 
Die erste Online-Version der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie wurde 1996 angeboten. 
Von einer Datenbank konnte aber noch nicht die Rede sein, denn die gedruckten Bände wur-
den 1:1 als HTML-Version ins Netz übernommen. Die Bände 1991 bis 1996 liegen in dieser 
Form vor und werden nach wie vor (mittlerweile allerdings verdeckt unter der Adresse 
http://www.rlb.de/hades/) angeboten, da sie von den Internet-Suchmaschinen durchsucht wer-
den und so bibliotheksunkundige Internetnutzer an die Bibliographie heranführen. 
 
Seit 1998 ist die RPB auch als allegro-Datenbank (Version 1.2) im Netz frei zugänglich. 
Unter der Internetadresse http://www.rlb.de/rpb/ kommt man zunächst auf die Eingangsseite 
zur Rheinland-Pfälzischen Bibliographie (s. Abb. 14), auf welcher man eine Datenbank aus-
wählen kann. Es gibt nämlich zur Zeit keine Datenbank, mit der alle Jahrgänge der Bibliogra-
phie gleichzeitig durchsucht werden können, sondern zwei verschiedene Datenbanken: 
• eine kumulierte Datenbank der Jahrgänge 1991 bis 2000 
• eine Datenbank der Jahrgänge 2001/2002.  
Ferner finden sich auf dieser Seite Hinweise auf Bearbeiter der Bibliographie und diverse 
Links (u. a. auf die „Virtuelle Deutsche Landesbibliographie“, s. Abschnitt V.). 
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Der Aufbau der zwei auswählbaren Datenbanken ist analog, d. h. beim Anklicken einer 
Datenbank öffnet sich ein neuer Bildschirm (s. Abb. 15), der die Benutzer auffordert, Such-
begriffe einzugeben. 
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  Abb. 15: Suchmaske 
 
Gesucht werden kann nach Personen, Körperschaften, Stich-/Schlagwörtern, Sachtiteln, 
Orten, Verlagen und Erscheinungsjahren bzw. -orten. Es stehen dafür vier Felder zum Eintra-
gen der Suchbegriffe bereit, so dass es auch möglich ist, mehrere dieser Kategorien zu kom-
binieren, um damit die Suchergebnisse einzuschränken („Kombinierte Suche“). Die 
Kombination kann mit den logischen Verknüpfungen UND bzw. ODER geschehen. 
Des Weiteren besteht die Möglichkeit, die Begriffe „exakt“ oder „trunkiert“ einzugeben. 
Letzteres bedeutet, dass nur die ersten Zeichen des Suchbegriffs eingegeben werden, die Er-
gebnismenge enthält dann alle Begriffe, die mit den eingegebenen Zeichen beginnen. 
Hat man alle gewünschten Begriffe eingegeben, braucht man nur noch den Button „Re-
cherche starten“ zu betätigen und die Datenbank startet die Suche. 
 
Für die Darstellung des Suchergebnisses hat man zwei weitere Felder zur Verfügung: 
• Zeilen: Hier lässt sich einstellen, wie viele Treffer (einstellbar: 10 bis 1000) auf einer Seite 
dargestellt werden sollen 
• Sortierung: Damit kann man wählen, wie die Treffer angezeigt werden sollen; einstellbar 
sind jeweils auf- oder absteigend: Erscheinungsjahr, Verfasser, Titel oder „keine Sortie-
rung“ 
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Die Ergebnisse werden jeweils in Kurzform dargestellt: 
 
 
  Abb. 16: Ergebnisliste 
 
Titel, zu denen man ausführlichere Informationen möchte, kann man markieren und durch 
einen Klick auf den Button „markierte Titel zeigen“ bekommt man die Vollanzeige   
(s. Abb. 17). Diese enthält die bibliographischen Angaben mit Schlagwörtern, Systemstellen 
und Hinweis auf die besitzende Bibliothek (meistens auch mit deren Signatur). 
Des Weiteren bietet diese Seite an, zu einem bestimmten Treffer zu „springen“, indem man 
die Zahl in ein dafür vorgesehenes Feld eintippt. Mit den Buttons „Nächste Seite“ bzw. „Letz-
te Seite“ kann man zu weiteren Treffern vor- bzw. zurückblättern. 
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Neben dieser „Logischen Suche“ gibt es auch eine „Registersuche“ (s. Abb. 18). Hier kann 
man sechs Register durchsuchen, in denen die Datensätze alphabetisch sortiert sind: 
• Register 1: Personennamen 
• Register 2: Körperschaften 
• Register 3: Stich- und Schlagwörter 
• Register 4: Buchtitel 
• Register 5: Verlage und Erscheinungsorte 
• Register 6: Ausgewertete Zeitschriften und Sammelwerke 
Der Benutzer hat somit die Möglichkeit, eines der Register auszuwählen und den Beginn 
seiner Suche festzulegen. Darüber hinaus kann er für die Ergebnisanzeige "Kurztitel" oder 
"keine Kurztitel" wählen sowie die Zeilen pro Seite. 
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  Abb. 18: Personenregister 
 
Als Ergebnis bekommt man aus dieser Suche eine alphabetische Auflistung, aus der man 
dann die gewünschte Stelle anwählen kann um nähere Information zu erhalten. Die Zahl vor 
den Treffern zeigt an, wie viele Treffer mit gleichem Suchbegriff gefunden wurden. Mit „Ei-




III. 5. Vergleich der Erscheinungsformen 
 
Viele Benutzer haben sich im Laufe der Jahre an die Erscheinungsform „Druckmedium“ 
gewöhnt und finden es schwierig, sich auf eine neue Form einzustellen. Dabei bietet die Onli-
ne-Version der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie viele Vorteile: Sie ist aktueller, da die 
Daten, die ja sowieso elektronisch erfasst sind, alle zwei Wochen in die Online-Datenbank 
eingegliedert werden. Zudem besteht bei der Suche über die Datenbank die Möglichkeit, Beg-
riffe in mehrere Felder einzugeben, womit das Ergebnis sehr stark eingeschränkt wird und 
man deshalb schnell an die gewünschten Titel gelangen kann. Bei der Druck-Version dagegen 
ist eine längere Suche in den Registern erforderlich. 
Sehr vorteilhaft ist bei der Online-Version außerdem die Möglichkeit, die Datenbank von 
daheim aus zu jeder Tages- und Nachtzeit in Anspruch nehmen zu können, was bedeutet, dass   46
man nicht mehr unbedingt in die Bibliothek zu kommen braucht, um in der gedruckten Bib-
liographie nachzusehen. 
Doch die gedruckte Fassung hat neben den genannten Nachteilen und dem Aspekt, dass 
die Erstellung recht teuer und zeitaufwendig ist, auch Vorteile zu bieten. So hat nämlich der 
Benutzer etwas in der Hand, was ihm beim Durchblättern eine bessere Gesamtübersicht ver-
schafft, während bei Datenbanken immer nur ein Teil der enthaltenen Daten angezeigt werden 
kann. Ferner erlaubt die Online-Datenbank keine präzise systematische Suche. Viele Benutzer 
finden sich zudem im "gewohnten Umfeld" (hier: Druck-Version) besser zurecht und lehnen 
eine Datenbankschulung bzw. die PC-Benutzung eher ab. 
 
Da die Rheinland-Pfälzische Bibliographie aber ab dem Berichtsjahr 2001 nur noch online 
verfügbar sein wird, wird sich jeder Benutzer dieser Bibliographie auf Dauer umstellen müs-
sen und sich an die Vorteile dieser neuen Erscheinungsform gewöhnen. In Zukunft soll sogar 
eine Funktion in die Datenbank eingearbeitet werden, womit Aufsätze, die in der Bibliogra-
phie verzeichnet sind, direkt online bestellt werden können.   47
IV. Vergleich der Hessischen und der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie  
 
   Hessische Bibliographie  Rheinland-Pfälzische 
Bibliographie 
Berichtszeit  1977 -  1991 - 





















ca. 800  ca. 1000 
Berichtszeit  1977 – 2000  1991 - 2000 
Erscheinungsweise  jährlich jährlich 
Umfang  5.500 - 5.900 Titel  4.000 - 7.400 Titel 





- Verfasser-, Titelregister 
- Orts-, Personen-, Sachre-
gister 






- Verfasser-, Titelregister 















Verkaufspreis  ca. 190 €  ca. 50 € 
Berichtszeit  1977 – 1997  - 












Berichtszeit  1991 - 
(ab Ende 2002: Altdaten ab 
1977 enthalten) 
1991 - 
















Update  ca. alle zwei Wochen  ca. alle zwei Wochen 
 
* In der RPB „gliedernde Schlagwörter“ genannt 
 
(Stand: September 2002)   48
V. Virtuelle Deutsche Landesbibliographie 
 
Die Virtuelle Deutsche Landesbibliographie (VDL) ermöglicht die parallele Suche in den 
Datenbanken mehrerer deutscher Landesbibliographien unter einer Oberfläche. Zu finden ist 
sie unter der Internetadresse: http://www.ubka.uni-karlsruhe.de/landesbibliographie/. 
Die VDL existiert seit 2001 und ist bis Dato die einzige Bibliographie, die auf der Basis 




  Abb. 19: Suchmaske der Virtuellen Deutschen Landesbibliographie 
 
Die Oberfläche der VDL (s. Abb. 19) erinnert stark an die des KVK. So findet man unter-
halb des Titels und der Wappen der 16 deutschen Bundesländer die „klassischen“ zwei Berei-
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Die Suche 
 
Im ersten Schritt wird dem Benutzer der VDL die Möglichkeit gegeben, die Recherche auf 
die Online-Datenbanken einzelner Landesbibliographien zu beschränken; voreingestellt ist 
die Suche in allen Datenbanken. 
Im unteren Teil befinden sich sieben Eingabefelder für die Suche in den oben markierten 
Bibliographien. Zum einen wird eine Suche nach formalen Kriterien ermöglicht: nach dem 
Titel eines Werks, dem Autor, der beteiligten Körperschaft und/oder dem Erscheinungsjahr; 
zum anderen kann auch nach inhaltlichen Aspekten gesucht werden: nach einem Sachbegriff, 
einer Person und/oder einem Ort bzw. einer Region. 
Die Rechtstrunkierung ist mit der Eingabe eines Fragezeichens („?“) möglich. In einigen 
der abgefragten Landesbibliographien wird automatisch trunkiert. Die Suchfelder werden 
automatisch mit UND verknüpft. 
 
Die VDL ermöglicht somit die komfortable Suche unter einer einfachen, leicht verständli-
chen Oberfläche, so dass es dem Benutzer erspart bleibt, sich mit den Funktionsweisen ein-
zelner heterogener Datenbanken zu beschäftigen. 
Dennoch sollte man beachten, dass den Online-Ausgaben der Landesbibliographien unter-
schiedliche Datenbestände zugrunde liegen. Um einen Überblick über die Spezifika zu erhal-
ten, empfiehlt sich daher der Klick auf die Links „Weitere Informationen ...“ und „Steckbrie-
fe“, die sich unterhalb der Suchmaske befinden. Zu finden sind dort sowohl allgemeine In-
formationen zur VDL und den einzelnen Landesbibliographien, als auch eine kurze Antwort 
auf die Frage „Was ist eine Landesbibliographie?“. Über die inhaltlichen Unterschiede bei 
den einzelnen Bibliographien, beispielsweise beim Berichtszeitraum oder der Art des berück-
sichtigten Materials, informieren die Steckbriefe (vgl. Abb. 20). Auch finden sich hier Hin-
weise zu den Suchmöglichkeiten, zur Sacherschließung, sowie eine Verweisung auf die Ho-
mepages der einzelnen Bibliographien, wo sich weitere Bedienungshinweise und die zustän-
digen Ansprechpartner finden. 
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  Abb. 20: Steckbrief zur Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
 
Die Virtuelle Deutsche Landesbibliographie erlaubt eine deutschlandweite inhaltliche Su-
che nach regional bedeutsamen Themen. Als Beispiel eignet sich eine Suche nach Literatur 
zum „Brückenbau in Deutschland“. Ein an diesem Thema interessierter Benutzer ist nicht 
mehr weiter gezwungen, alle Landesbibliographien, sei es in der Druck-, CD-ROM-, oder 
Online-Ausgabe einzeln zu durchsuchen, er erhält durch eine Suche nach dem Sachbegriff 
„Brückenbau“ in der VDL eine brauchbare und aufgrund der Auswertung von Pflichtexemp-
laren auch relativ umfassende Liste von Werken (s. Abb. 21). Außerdem findet er – anders als 
bei einer Suche über den KVK – nicht nur Monographien, sondern auch Aufsätze, sowie 
graue und weniger wissenschaftliche Literatur. 
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Die Datenbanken der folgenden Landesbibliographien sind derzeit über die VDL abfragbar 
(Stand: August 2002): 
• Baden-Württemberg, 1986 - 
• Niedersachsen und Bremen, 1979 - 
• Nordrhein-Westfalen, 1982 - 
• Rheinland-Pfalz, Jahrgänge 1991 - 2000 und 2001/2002 
• Schleswig-Holstein, 1987 - 
 
Als die Virtuelle Deutsche Landesbibliographie im August 2001 startete, waren nur die 
Landesbibliographien von Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg beteiligt. Daraufhin folg-  52
ten die Länder Schleswig-Holstein und Niedersachsen mit Bremen. Seit dem 16. August 2002 
ist nun endlich – nach Behebung technischer Schwierigkeiten – die Nordrhein-Westfälische 
Bibliographie abfragbar. Auch die Sächsische und die Bayerische Bibliographie sollen mittel-
fristig integriert werden. 
Die Daten der Hessischen Bibliographie bzw. der Online-Datenbank Hessendata werden 
vorerst noch nicht über die Virtuelle Deutsche Landesbibliographie recherchierbar sein; es 
werden jedoch aktuell Tests durchgeführt, um zu überprüfen, ob bei einer Suche über die 
VDL sinnvolle Ergebnisse erzielt werden können. Erst im Anschluss daran wird eine Ent-
scheidung über die Teilnahme Hessens an dem Projekt getroffen. 
 
Nachteile der VDL 
 
Das große Manko der VDL ist, dass zur Zeit leider nur die Landesbibliographien von sechs 
Bundesländern recherchierbar sind, obwohl inzwischen fast alle über das Internet erreicht 
werden können (vgl. Anlage 20). Wünschenswert wäre die gleichzeitige Befragung aller Da-
tenbanken, denn erst dann kann die Virtuelle Deutsche Landesbibliographie ihren vollen 
Zweck erfüllen und umfassende Suchergebnisse liefern, womit sicherlich auch den Benutzern 
der diversen Einzelbibliographien ein großer Dienst getan wäre. 
Ein weiterer Nachteil ergibt sich – wie bei anderen virtuellen Katalogen – aus dem Prob-
lem, dass die Suchmöglichkeiten der verschiedenen Datenbanken „auf einen Nenner ge-
bracht“ werden müssen. So bietet sich beispielsweise bei einer Recherche in der „Rheinland-
Pfälzischen Bibliographie online“ die Möglichkeit, auch nach Verlagen oder Erscheinungsor-
ten zu suchen. Weil eine solche Suchmöglichkeit jedoch in den Online-Ausgaben der meisten 
anderen Bibliographien nicht vorgesehen ist, macht es keinen Sinn, ein solches Suchfeld in 
der VDL anzubieten; es könnte nur ein Teil der Bibliographien befragt werden. Bei komple-
xeren Suchanfragen sollten daher neben der VDL auch die einzelnen Ausgangsdatenbanken 




Zuletzt sollte nicht unerwähnt bleiben, dass sich die Virtuelle Deutsche Landesbibliogra-
phie noch im Aufbau befindet. Es wird ständig versucht, sie zu verbessern. Daher wird man 
gelegentlich Neuerungen auf der Seite finden. So wurde z. B. in diesen Tagen erst die Ergeb-
nisanzeige überarbeitet und übersichtlicher gestaltet, sowie eine weitere Bibliographie in die 
Abfrage miteingebunden.   53
VI. Schlusswort 
 
Zum Abschluss unserer Projektarbeit möchten wir einige Punkte reflektieren, die uns wäh-
rend unserer Recherche und Ausarbeitung besonders ins Auge gefallen sind. 
 
Der Vergleich der Rheinland-Pfälzischen und Hessischen Bibliographie zeigte, dass sich in 
vielen Bereichen Übereinstimmungen abzeichnen, zum Beispiel in den Klassifikationen, in 
der Erscheinungsweise sowie im formalen Aufbau der Druckausgabe (vgl. Abschnitt IV.). 
Dies könnte auf das Wirken der Arbeitsgruppe Regionalbibliographie zurückgeführt werden, 
deren Ziel unter anderem die Vereinheitlichung deutscher Regionalbibliographien ist. 
 
Unterschiede zwischen den Bibliographien liegen beispielsweise in der geschichtlichen 
Entstehung sowie in den Erscheinungsformen. Für die Rheinland-Pfälzische Bibliographie 
existiert keine CD-ROM-Ausgabe. Die Online-Ausgabe der Rheinland-Pfälzischen Biblio-
graphie besteht bereits seit 1996, während die Hessische erst seit 2001 frei im WWW 
verfügbar ist. Die Berichtszeit der gedruckten Ausgabe der Hessischen Bibliographie beginnt 
schon 1977, die der Rheinland-Pfälzischen erst 1991. Die beiden Bibliographien haben jedoch 
gemeinsam, dass ihre Druckausgaben mit dem Berichtsjahr 2000 eingestellt werden und beide 
nur noch online verfügbar sind. 
 
Hierbei wird deutlich, dass auch die Zukunft der Regionalbibliographien im Internet liegt, 
wie in vielen Bereichen des Bibliothekswesens. Die Virtuelle Deutsche Landesbibliographie  
(s. Abschnitt V.), ein Projekt der Arbeitsgruppe Regionalbibliographie, ist ein weiterer bedeu-
tender Schritt in diese Richtung. Geplant ist, in ihr alle deutschen Landesbibliographien unter 
einer Oberfläche recherchierbar zu machen. Vorteile bietet die VDL bei einer thematischen 
Suche, die nicht speziell auf eine Region bzw. auf ein bestimmtes Bundesland bezogen ist. 
Zur Zeit sind jedoch erst wenige Landesbibliographien abfragbar, sei es aus technischen 
Gründen oder weil sich einige Bundesländer noch nicht für eine Teilnahme entscheiden konn-
ten. 
 
Bei allen Vorteilen, die das digitale Zeitalter mit sich bringt, bleiben jedoch noch einige 
Fragen offen. Beispielsweise stellt das Einstellen der Druckausgabe ein Problem für Benutzer 
dar, die sich noch nicht der PC-Generation angepasst haben oder anpassen wollen. Auch die 
Langzeitarchivierung von digitalen Medien ist eine noch nicht gelöste Aufgabe. 
 
Abschließend wäre noch zu erwähnen, dass die Regionalbibliographien leider nur über ei-
nen geringen Bekanntheitsgrad verfügen. Wünschenswert wäre mehr Öffentlichkeitsarbeit, 
um den Benutzerkreis der Regionalbibliographien zu vergrößern. 
 
Unser Dank gilt allen Kollegen, die uns bei den Recherchen und der Erstellung der Pro-
jektarbeit geholfen haben, insbesondere Frau Eichinger (Zentralredaktion der Hessischen Bib-
liographie, StUB Frankfurt), Herrn Jendral und Herrn Kuhn (Zentralredaktion der Rheinland-
Pfälzischen Bibliographie, RLB Koblenz), Herr Langner (RLB Koblenz), Frau Fiedler (LB 
Wiesbaden), Herrn Junk (StB Trier), Herrn Reifenberg (UB Marburg), Herrn Friedmann (UB 
Gießen) und unserer Projektleiterin Frau Clemens (Bibliotheksschule Frankfurt).   54
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1. Allgemeine  Landeskunde 
1.1 Bibliographien 
1.2 Landesbeschreibungen  (UB) 
1.3 Heimatpflege 
1.4 Biographien 





3.1 Geophysik  (UB) 
3.2 Geologie  (UB) 
3.3  Mineralogie, Petrographie (UB) 
3.4 Paläontologie  (UB) 
3.5 Bodenkunde  (UB) 
3.6 Oberflächenformen  (UB) 
3.7 Wasser  (UB) 
3.8 Klima  (UB) 
3.9 Geoökologie 
4.  Fakultative Stelle für landestypische Phänomene, z. B. 
„Wasser und Küste“ für Schleswig-Holstein und Niedersachsen 
oder „Alpen“ für Bayern 
5. Biowissenschaften 
5.1 Biologie  (UB) 
5.2 Pflanzen  (UB) 
5.3 Tiere  (UB) 
5.4 Biologische  Anthropologie 
(Unter dem Aspekt von Natur und Biowissenschaft kann als Nr. 6 
der Bereich „Umwelt- und Naturschutz“ folgen; siehe Nr. 20. Wenn 
nicht, folgen:) 






6.6 Numismatik  (UB) 
6.7 Epigraphik 




7.  Vor- und Frühgeschichte. Archäologie 
7.1 Archäologie 
7.2  Vor- und frühgeschichtliche Zeit 
7.3  Alt- und Mittelsteinzeit 
7.4 Jungsteinzeit  (UB) 
7.5 Bronzezeit  (UB) 
7.6  Vorrömische Eisenzeit (UB) 
7.7  Römische Kaiserzeit (UB) 
7.8 Völkerwanderung und Frühmittelalter 




(Es folgt eine Gliederung entsprechend des Geschichtsverlaufs der 
jeweiligen Region.) 
9.  Militär und Wehrwesen 
9.1 Militär  (UB) 
9.2 Wehrwesen  (UB) 
10.  Staat und Politik 
10.1 Staat 
10.2 Staatsgrundlagen  (UB) 
10.3 Verfassung  (UB) 
10.4 Regierungssysteme  (UB) 
10.5 Parlament  (UB) 
10.6 Politik  (UB) 
10.7  Politische Willensbildung (UB) 
10.8  Parteien und Politiker (UB) 
10.9 Politische  Gruppen 





11.4  Allgemeine Verwaltung (UB) 
11.5 Verwaltungsreform  (UB) 
11.6  Öffentlicher Dienst (UB) 





11.12 Ordnungs- und Sicherheitsverwaltung (UB) 
12. Recht   
  (Öffentliches Recht bei den entsprechenden Systemstellen) 
12.1 Rechtsgeschichte  (UB) 
12.2 Privatrecht 
12.3 Strafrecht  (UB) 
12.4 Gerichtsverfassung 
12.5 Rechtsprechung 
12.6  Personen der Rechtsprechung 
13. Bevölkerung 
13.1 Bevölkerungsgeschichte 
13.2 Bevölkerungsstruktur  (UB) 
13.3 Bevölkerungsbewegung  (UB) 
13.4 Bevölkerungsverschiebung  (UB) 
13.5 Bevölkerungsdichte 
14. Sozialwesen 
14.1  Träger der Wohlfahrtspflege (UB) 
14.2 Erziehungsfürsorge  (UB) 
14.3 Sozialfürsorge  (UB) 
15. Gesundheitswesen 
15.1 Medizin  (UB) 
15.2 Apothekenwesen 
15.3 Krankenversorgung  (UB) 




16.2 Wirtschaftsstruktur  (UB) 
16.3 Wirtschaftsverfassung 
16.4 Wirtschaftsorganisationen  (UB) 
16.5  Arbeitsmarkt und Arbeitnehmer (U B) 
16.6 Marketing 
16.7 Landwirtschaft  (UB) 
16.8 Landwirtschaftliche Produktion (UB) 
16.9 Forstwirtschaft 
16.10 Jagd und Fischfang 
16.11 Bergbau (UB) 
16.12 Handwerk (UB) 
16.13 Industrie (UB) 
16.15 Technik 
16.16 Handel (UB) 
16.17 Dienstleistungssektor 




16.22 Fremdenverkehr (UB) 
(Bei Bedarf kann für den Bereich der Landwirtschaft ein selbststän-
diges Hauptsachgebiet gebildet werden.) 
17. Verkehr 
17.1 Verkehrsgeschichte   58
17.2 Straßenverkehr 
17.3 Öffentlicher  Nahverkehr 
17.4 Eisenbahn  (UB) 
17.5 Flugverkehr 
17.6 Schifffahrt  (UB) 
17.7  Post- und Fernmeldewesen 
18. Siedlung 
18.1 Siedlungsgeschichte  (UB) 
18.2 Kulturlandschaft 
18.3 Siedlungsstandort 
18.4 Siedlungstypen  (UB) 
18.5  Ländliche Siedlung (UB) 
18.6  Städtische Siedlung (UB) 
19.  Raumplanung und Bauwesen 
19.1 Raumplanung  (UB) 
19.2 Bauwesen  (UB) 
20.  Umwelt- und Naturschutz 
20.1 Umweltschutz  (UB) 
20.2 Naturschutz,  Landschaftspflege 
20.3 Grünanlagen  (UB) 
(Die Systemstelle ,,Umwelt- und Naturschutz" kann unter dem 
Aspekt von Natur und Biowissenschaft nach den 
,,Biowissenschaften" als Nr. 6 stehen.) 
21.  Kirchen und Glaubensgemeinschaften 
21.1  Katholische Kirche (UB) 
21.2 Reformation 
21.3 Gegenreformation 
21.4  Evangelische Kirchen (UB) 
21.5  Sonstige christliche Kirchen 
21.6 Bestattungswesen  (UB) 
21.7 Judentum  (UB) 
21.8 Nichtchristliche Religionen (UB) 
21.9 Weltanschauungsgemeinschaften 
22. Volkskunde 
22.1 Brauchtum  (UB) 
22.2 Volkswissen  (UB) 
22.3 Rechtliche  Volkskunde 
22.4  Religiöse Volkskunde (UB) 
22.5 Volksglaube 
22.6  Literarische Volkskunde (UB) 
22.7  Volksmusik, Volkstanz (UB) 
22.8 Sachvolkskunde  (UB) 
22.9 Volkskunst  (UB) 





23.4 Sozialstruktur  (UB) 
23.5  Soziale Gruppen (UB) 
23.6 Sozialer  Wandel 
23.7 Kulturelles  Leben 
24.  Freizeit und Sport 
24.1  Feiern und Feste 
24.2  Freizeit und Erholung (UB) 




25.3 Mundarten  (UB) 
25.4 Sprachgeographie 
25.5 Namenkunde  (UB) 
25.6  Soziolinguistik (UB) 
(Es bestehen hier regional unterschiedliche Gliederungsmög-
lichkeiten.) 
26. Literatur 
26.1 Literaturwissenschaft  (UB) 
26.2 Literaturgeschichte 
26.3 Literatursoziologie  (UB) 
26.4 Literarische  Gattungen 
26.5 Literarische  Sammlungen 
26.6 Schriftsteller 




27.4  Schulwesen, allgemein (UB) 
27.5  Allgemeinbildende Schulen (UB) 
27.6  Berufliche Schulen (UB) 
27.7 Außerschulische  Bildungseinrichtungen 
27.8 Erwachsenenbildung 




28.4  Universitäten und Technische Hochschulen 




28.9  Außeruniversitäre Forschung und Wissenschaft 
28.10 Wissenschaftliche und kulturelle Vereinigungen 
29. Darstellende  Kunst 
29.1 Theater  (UB) 
29.2 Filmkunst  (UB) 
29.3 Kleinkunst  (UB) 





30.4 Musiker  (UB) 
30.5 Orchester 
30.6 Musikveranstaltungen  (UB) 
30.7 Kirchenmusik  (UB) 
30.8 Musikinstrumente 
30.9 Laienmusik  (UB) 
31.  Bildende Kunst. Architektur 
31.1  Bildende Kunst (UB) 
31.2 Kunstgeschichte 
31.3 Architektur  (UB) 




31.8  Malerei und Graphik (UB) 
31.9 Photographie 
31.10 Kunsthandwerk (UB) 
32.  Archive und Museen 
32.1 Archive  (UB) 
32.2 Museen  (UB) 
33.  Buch- und Bibliothekswesen 
33.1 Buchwesen  (UB) 
33.2 Bibliothekswesen  (UB) 
34.  Publizistik und Information 
34.1 Publizistik  (UB) 
34.2  Information und Dokumentation 
 
Der Zusatz ,,(UB)" bedeutet, dass für den Oberbegriff eine weitere 
Gliederung nach Unterbegriffen vorgesehen ist.   59
Anlage 2: Verordnung des Landes Hessen über die Abgabe von Druckwerken (vom 12. 
Dezember 1984, GVBl. 1985 I S. 10, verkündet am 10. Januar 1985) 
 
Auf Grund des § 9 Abs. 2 des Hessischen Gesetzes über Freiheit und Recht der Presse in der Fassung vom 
20. November 1958 (GVBl. S. 183), zuletzt geändert durch Gesetz vom 14. Juni 1982 (GVBl. I S. 138), wird 
verordnet: 
§ 1. Zuständige Bibliothek 
(1) Der Verleger hat, soweit § 4 nicht befreit, ein mangelfreies Stück des Druckwerks je nach dem Verlagsort 
an nachstehende Bibliotheken abzugeben: 
1. in den Städten Darmstadt, Offenbach am Main und in den Landkreisen Bergstraße, Darmstadt-Dieburg, 
Groß-Gerau, Odenwaldkreis, Offenbach, Wetteraukreis, Gießen und Vogelsbergkreis an die Hessische Lan-
des- und Hochschulbibliothek in Darmstadt; 
2. in der Stadt Frankfurt am Main an die Stadt- und Universitätsbibliothek in Frankfurt am Main; 
3. in dem Landkreis Fulda an die Hessische Landesbibliothek in Fulda; 
4. im Regierungsbezirk Kassel ohne den Landkreis Fulda und im Landkreis Marburg-Biedenkopf an die Ge-
samthochschul-Bibliothek Kassel – Landesbibliothek und Murhardsche Bibliothek der Stadt Kassel – in Kas-
sel; 
5.  in den Landkreisen Hochtaunuskreis, Lahn-Dill-Kreis, Limburg-Weilburg, Main-Kinzig-Kreis, Main-
Taunus-Kreis, Rheingau-Taunus-Kreis und in der Stadt Wiesbaden an die Hessische Landesbibliothek in 
Wiesbaden. 
(2) Als Verlagsort gilt der im Erscheinungsvermerk (Impressum) nach § 6 des Hessischen Gesetzes über Frei-
heit und Recht der Presse genannte Ort. 
§ 2. Abgabepflichtige 
Verleger im Sinne dieser Verordnung sind auch der als Selbstverleger tätige Verfasser oder Herausgeber ei-
nes Druckwerkes und der Kommissionsverleger. Mehrere Verpflichtete sind Gesamtschuldner. Das gleiche gilt 
für die Vorstände juristischer Personen des öffentlichen und des privaten Rechts für die von diesen heraus-
gegebenen Druckwerke. 
§ 3. Druckwerke 
(1) Die Druckwerke sind in dem Einband abzugeben, der für die allgemeine Verbreitung bestimmt ist. Er-
scheint ein Druckwerk in verschiedenen Ausgaben oder Einbandarten, so ist ein Stück der vollständigsten Aus-
gabe und der dauerhaftesten Einbandart abzugeben. Vorzugs- und Prachtausgaben, die neben normal ausgestat-
teten Ausgaben erscheinen, sind nicht abzugeben, es sei denn, sie sind im Inhalt vollständiger als die Nor-
malausgabe. 
(2) Auch Neuauflagen und Neudrucke sind abzugeben. Bei unveränderten Neuauflagen und Neudrucken 
kann die Bibliothek auf das Druckwerk verzichten, wenn ein solches von der früheren Auflage oder dem frühe-
ren Druck abgegeben worden ist. 
(3) Zu den in § 4 Abs. 1 des Gesetzes genannten Druckwerken gehören auch Landkarten, Ortspläne und At-
lanten, sowie Kalender mit Abbildungen und erklärendem Text. 
(4) Abzugeben sind ferner 
1. Einbanddecken, Sammelordner und dergleichen, 
2. Jahrgangstitelblätter, Inhaltsverzeichnisse und Register zu den Druckwerken, die fortlaufend erscheinen, 
3. sonstige Gegenstände, die erkennbar zu dem abgabepflichtigen Druckwerk gehören. 
(5) Wird ein Druckwerk einzeln auf Anforderung verlegt, so beginnt seine Verbreitung (§ 9 Abs. 1 Satz 1 des 
Gesetzes) mit dem allgemeinen Angebot, daß von der Vorlage auf Bestellung Einzelstücke hergestellt werden. 
§ 4. Ausnahmen 
Der Abgabepflicht unterliegen nicht 
1. die in § 4 Abs. 2 Nr.2 des Gesetzes angeführten Druckwerke, 
2. amtliche Anordnungen für den inneren Dienst mit Ausnahme der Amtsblätter, sowie amtliche Vordrucke, 
3. Reproduktionen von Bildern ohne Text.   60
Anlage 3: Hauptsachgebiete der Hessischen Bibliographie 
 
• Landeskunde 
• Vermessungswesen und Kartographie 
• Geowissenschaften 
• Biowissenschaften 
• Historische Hilfswissenschaften 
• Archive und Museen 
• Vor- und Frühgeschichte 
• Geschichte 
• Wehrwesen 









• Raumplanung und Bauwesen 
• Umwelt- und Naturschutz 




• Kultur und Freizeit 
• Sprache 
• Literatur 
• Bildung und Erziehung 
• Hochschulwesen und Wissenschaft 
• Darstellende Kunst 
• Musik 
• Bildende Kunst 
• Buch- und Bibliothekswesen 
• Publizistik und Information   61
Anlage 4: Regionenteil der Hessischen Bibliographie 
 
   62
Anlage 5: Ortsteil der Hessischen Bibliographie 
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Anlage 6: Sachteil der Hessischen Bibliographie 
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Anlage 7: Verfasser- und Titelregister der Hessischen Bibliographie 
 
   65
Anlage 8: Orts-, Personen- und Sachregister der Hessischen Bibliographie 
 
   66
Anlage 9: ABACUS-Kategorien 
 
Kategorien für Monographien: 
• 01: Identifikationsnummer des Datensatzes, die ersten drei Buchstaben zeigen die erstellende Bibliothek an 
• 05: Berichtsjahr, in welchen Band die Titelaufnahme kommt, mit Einstellen der Druckausgabe überflüssig 
• 06: Diese Kategorie gibt anhand einer zweistelligen Buchstabenkombination an, ob der Titel selbstständig 
oder unselbstständig erschienen ist und um welche Literaturart es sich handelt. Hierbei ergeben sich 9 ver-
schiedene Kombinationen, die eine eigene Druckausgabeform erhalten könnten. Bei der Hessischen Biblio-
graphie gibt es allerdings nur 3 Kombinationsmöglichkeiten, Zeitungs- und Zeitschriftenaufsätze, selbststän-
dig erschienene Schriften und Beiträge aus Sammelwerken und Konferenzberichten. 
• 08: sonstige beteiligte Person mit Funktionsbezeichnung 
• 09: sonstige beteiligte Körperschaft 
• 10: Verfasser 
• 11: Urheber 
• 20: Hauptsachtitel 
• 21: Ergänzung zum Hauptsachtitel 
• 22: Verfasserangabe 
• 23: Parallelsachtitel 
• 24: Einheitssachtitel 
• 25: weitere Titel 
• 29: Stücktitel mehrbändiger Werke 
• 32: Erscheinungsjahr 
• 34: Seitenangabe 
• 35: Beigabenvermerk 
• 37: Sprache 
• 39: Titelanmerkungen 
• 52: Erscheinungsort(e) 
• 53: Verlag(e) 
• 55: Ausgabebezeichnung 
• 60: Gesamttitelangabe 
• 61: VTR-Eintrag 
• 65: ISBN 
 
Weitere Kategorien für Zeitschriftenaufsätze: 
• 30: Zeitschriftentitel 
• 31: Bandangabe 
• 33: Heftnummer 
 
Weitere Kategorien für Beiträge aus Sammelwerken und Konferenzberichten: 
• 40: Hauptsachtitel des Sammelwerkes 
• 41: Ergänzung zum Hauptsachtitel, weitere Titel 
• 42: Verfasserangabe 
• 44: Einheitssachtitel 
• 45: Name der Konferenz 
• 46: Ort der Konferenz 
• 47: Datum der Konferenz 
• 50: sonstige beteiligte Person 
• 51: sonstige beteiligte Körperschaft 
• 66: ISSN   67
Anlage 10: 583. Landesverordnung zur Durchführung des §12 des rheinland-pfälzischen Lan-
despressegesetztes (vom 13. Juni 1966 mit Änderungen vom 1. Juli 1972 und 10. Juli 1992
1) 
 
Auf Grund des § 12 Abs. 4 des Landesgesetzes über die Presse (Landespressegesetz) vom 14. Juni 1965 
(GVBl. S. 107, BS 225-1)
2 wird im Einvernehmen mit dem Minister des Innern folgendes verordnet: 
§ 1. Zuständige Bibliotheken 
Die gemäß § 12 Abs. 1 bis 3 des Landespressegesetzes verpflichteten Verleger oder Drucker haben von je-
dem Druckwerk im Sinne des § 7 des Landespressegesetzes zwei Pflichtexemplare folgenden Bibliotheken an-
zubieten und auf Verlangen abzuliefern: 
1. ein Exemplar 
  der Universitätsbibliothek in Mainz, 
2. ein weiteres Exemplar 
  die Verleger oder Drucker 
  a) in den kreisfreien Städten Mainz und Worms sowie in den Landkreisen Mainz-Bingen und Alzey-Worms 
  der  Stadtbibliothek  Mainz, 
    in den übrigen kreisfreien Städten und Landkreisen des Regierungsbezirks Rheinhessen-Pfalz 
    der Pfälzischen Landesbibliothek Speyer, 
  b) im Regierungsbezirk Koblenz 
    der Rheinischen Landesbibliothek Koblenz, 
  c) im Regierungsbezirk Trier 
  der  Stadtbibliothek  Trier. 
§ 2. Verfahren 
(1) Die Pflichtexemplare sind bis zum 15. des Monats anzubieten, der auf den Monat folgt, in dem das 
Druckwerk erstmalig erscheint. In dem Angebot sind Verfasser, Titel, Erscheinungsdatum und Ladenpreis des 
Druckwerks anzugeben. 
(2) Neuauflagen und Neuabdrucke sind ebenfalls anzubieten. Erscheint ein Druckwerk in verschiedenen, in-
haltlich voneinander abweichenden Ausgaben, so sind Exemplare von sämtlichen Ausgaben des Druckwerkes 
anzubieten. Erscheint ein Druckwerk in verschiedenen Ausstattungen, so sind Exemplare jeder Ausstattung an-
zubieten; die Ablieferungspflicht besteht jedoch nur für die Exemplare einer Ausstattung. 
(3) Die Bibliothek teilt in der Regel binnen sechs Wochen nach Eingang des Angebots dem Verleger oder 
Drucker mit, ob von dem angebotenen Druckwerk ein Exemplar abzuliefern ist. Das Exemplar ist binnen sechs 
Wochen nach der Mitteilung abzuliefern, es sei denn, daß ein späterer Ablieferungstermin mit der Bibliothek 
vereinbart ist. 
§ 3. Entschädigung 
Wird für die Ablieferung der Pflichtexemplare eine Entschädigung verlangt, so ist die Höhe der Selbstkosten 
anzugeben. Die Entschädigung wird von der Bibliothek gezahlt. 
§ 4. Ausnahmen 
Die Bibliothek kann allgemein auf das Angebot von Pflichtexemplaren bestimmter Arten von Druckwerken, 
insbesondere der in § 7 Abs. 2 des Landespressegesetzes genannten Druckwerke, auf Widerruf verzichten. 
§ 5. Ordnungswidrigkeiten 
Verstöße gegen die Vorschriften der §§ 1, 2 und 3 dieser Verordnung werden gemäß § 21 Abs. 1 Nr. 3 des 
Landespressegesetzes als Ordnungswidrigkeit geahndet. 
§ 6. Inkrafttreten 
Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1966 in Kraft. Gleichzeitig werden alle entgegenstehenden Vorschriften, 
soweit sie nicht bereits außer Kraft getreten sind, aufgehoben. 
                                                 
1 GVBI. für das Land Rheinland-Pfalz 1966 S. 190, 1972 S. 255, 1992 S. 230; Lansky; 2. Aufl. Nr. II 273. 
2 Vgl. die vorhergehende Nummer   68
Anlage 11: Hauptsachgebiete der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
 
• Allgemeine Landeskunde 
• Kartographie, Vermessungswesen 
• Geowissenschaften 
• Biowissenschaften 
• Historische Hilfswissenschaften 
• Archive, Museen 
• Vor- und Frühgeschichte, Archäologie 
• Geschichte 
• Militär- und Wehrwesen 









• Raumordnung und Städtebau 
• Umwelt- und Naturschutz 
• Christliche Kirchen 
• Judentum 
• Nichtchristliche Glaubensgemeinschaften 
• Volkskunde 
• Gesellschaft 
• Kultur und Freizeit 
• Sprache 
• Literatur 
• Bildung und Erziehung 
• Hochschulwesen und Wissenschaft 
• Darstellende Kunst 
• Musik 
• Bildende Kunst, Architektur 
• Buch- und Bibliothekswesen 
• Publizistik und Information   69
Anlage 12: Systematiknotationen der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie (Ausschnitt) 
 


















  (Name, Vorname als FSW zwingend!) 
 
 










  (hier Titel zur Methode; Titel zur Anwen-






















141400 Mineralogie,  Gesteinskunde 
141420 Mineralogie,  Minerale 
141430 Gesteinskunde,  Gesteine 
141440 Geochemie 
141450 Lagerstättenkunde 




141622 Fossile  Sporenpflanzen 
141624 Fossile  Blütenpflanzen 
141630 Paläozoologie 
141632 Fossile  Wirbellose 

















142140 Glazialformen,  Periglazialformen   70
Anlage 13: allegro-C-Kategorien 
 
Gruppe 0: Identifikations-Kategorien 
#00 ID-Nr. 
#01 Band-Bezeichnung  (Zählung) 
Gruppe 1: frei verwendbare Kategorien 
#19 Ansetzungssachtitel 
Gruppe 2: Titel-Informationen 
#20  HST : Zusatz zum HST 
#21 Sammlungsvermerk 
#22 EST 
#23 1.  Neben(sach)titel 
#231 2.  Neben(sach)titel 
#24 PST 
#241 2.  PST 
#27  1. NE unter Sachtitel 
#271  2. NE unter Sachtitel 
#29 Registerkurztitel 
Gruppe 3: Sacherschließung 
#30   Sachnotation 
#31   Form-Zeit-Raum-Notation 
#32 freies  Schlagwort 
#33 Eintragungsart:  bx,rx,sx 
#34.. Lokale  Daten 
#36  Satztyp (s=selbstständig, u=Aufsatz, sm=selbst-
ständig mehrbändig, um=unselbstständig mehr-
bändig) 
#39  Personen und Körperschaften in Vorlageform 
Gruppen 4 und 5: Personen (Ansetzungsform) 
#40 1.  Verfasser 
#401 2.  Verfasser 
#402 3.  Verfasser 
#41 Hrsg. 













#57  Personen ohne Funktionsbezeichnung (Verfas-
ser ohne HE, früher: Mitarb.) 
#59  gefeierte Person für NE Festschrift 
Gruppe 6: Körperschaften (Ansetzung) 
#60  1. Urh. (HE für KS) 
#601  2. Urh. (HE für KS) 
#60e  zu ergänzender Urh. 
#61  1.Beteiligte KS (NE) 
#611  2.Beteiligte KS (NE) 
#69  sonstige KS (z. B. Gefeierte KS) 
Gruppe 7: Veröffentlichungsvermerke 
#70 Quelle 





#75   Verl. 
#75d Drucker 
#76   Erscheinungsjahr (als 4 Ziffern!) 
#76a  ermitteltes Erscheinungsjahr in Druckform 
#76b  Erscheinungsjahr bei Aufsätzen 
#77  Umfangsangabe (bei Aufsätzen: Ill.-Vermerk) 
Gruppe 8: Anmerkungen 
#81  Fußnote(n). Mehrere durch „. – “ trennen. Zu 
benutzen für 
  - bibliograph. Fussnoten (z.B. Diss.-Vermerk) 
  - bestandsbezogene Angaben 
  - Erläuterungen zur Aufnahme 
#85  erste gezählte Serie in Ansetzungsform 
#851  erste ungezählte Serie oder Anzeigeform der 
ersten gezählten 
#852  zweite gezählte Serie in Ansetzungsform 
#853  zweite ungezählte Serie oder Anzeigeform der 
zweiten gezählten 
#854  dritte gezählte Serie in Ansetzungsform 




Gruppe 9: Bestandsangaben 
#90  Standort und Signatur. Mehrere Signaturen 
durch „;“ voneinander trennen, ohne Blanks, 
aber immer wieder Sigel davor 
#97  Lieferant (nur intern) 
#98  Bearbeiterkommentar (bleibt erhalten) 
#981  Meldung an die Zentralredaktion, wird nach 
Erledigung gelöscht 
#982  Meldung der Zentralredaktion, wird nach Erle-
digung gelöscht 
Formale Normdaten Körperschaften: 
#6na  Körperschaft in Ansetzung 
#6nb  Fremd- Ident. -Nr. 
#6ng 1.  Vw.-Form/siehe 
#6nh 2.  Vw.-Form/siehe 
#6ni 3.  Vw.-Form/siehe 
#6nc  1. Vw.-Form/s. auch 
#6nf frühere  Form 
#6ns spätere  Form 
#6nz Anmerkungen 
Formale Normdaten Personen: 
#4na  Personenname in Ansetzung 
#4nc 1.  Vw.-Form/siehe 
#4nd 2.  Vw.-Form/siehe 
#4ne 3.  Vw.-Form/siehe 
#4nr Pseudonyrne 
#4ns Wirklicher  Name 
#4nz Anmerkungen 
Formale Normdaten Schlagwörter: 
#3na  Schlagwort in Ansetzung 
#3ng 1.  Vw.-Form/siehe 
#3nh 2.  Vw.-Form/siehe 
#3ni 3.  Vw.-Form/siehe 
#3nj 4.  Vw.-Form/siehe 
#3nk 5.  Vw.-Form/siehe 
#3nf frühere  Form 
#3ns spätere  Form 
#3nz Anmerkungen  71
Anlage 14: Landesteil der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
 
   72
Anlage 15: Regionenteil der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
 
   73
Anlage 16: Ortsteil der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
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Anlage 17: Sachteil der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
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Anlage 18: Verfasser- und Titelregister der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
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Anlage 19: Orts-, Personen- und Sachregister der Rheinland-Pfälzischen Bibliographie 
 
   77
Anlage 20: Via Internet abfragbare Landesbibliographien (Stand: August 2002) 
 
• Baden-Württemberg: http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/LABI/home.asp (ab 1986) 
• Bayern: http://www-opac.bib-bvb.de/cgi-bin/bvbsuche.cgi?opacdb=BVB&sigel=&lang= 
german&t_gastsession=1&a_neusuche=Start (ab 1988) 
• Bremen: http://www.nlb-hannover.de/abacus/nds.htm (ab 1979) 
• Hamburg: http://www.gbv.de/cgi-bin/wwwobn2psi?IMPLAND=Y&DB=2.91 (ab 1992) 
• Hessen: http://www.hessendata.stub.uni-frankfurt.de/ (ab 1992) 
• Mecklenburg-Vorpommern: http://wisas11.hsb.hs-wismar.de:4787/ (ab 1995) 
• Niedersachsen: http://www.nlb-hannover.de/abacus/nds.htm (ab 1979) 
• Nordrhein-Westfalen: http://apollon.hbz-nrw.de:4505/ALEPH/-/start/NWBIB (ab 1982) 
• Rheinland-Pfalz: http://www.rlb.de/cgi-bin/wwwalleg/logmaske.pl?db=ropac (1991 - 
1999), http://www.rlb.de/cgi-bin/wwwalleg/logmaske.pl?db=ropac00 (2000) 
• Saarland: http://opac.sulb.uni-saarland.de/sbol.html (ab 1977) 
• Sachsen: http://saebi.slub-dresden.de/sax.htm (ab 1992) 
• Sachsen-Anhalt: http://regbib.bibliothek.uni-halle.de/ (1990 - 2000), http://haweb1. 
bibliothek.uni-halle.de:4251/ (ab 2000) 
• Schleswig-Holstein: http://134.245.1.90/abacus/shlb/abacus.htm (ab 1987) 
• Thüringen: http://www.thulb.uni-jena.de/cgi-bin/acwww25/maske.pl?db=tb (ab 1991) 
 